
26

e

Nr. 273.

Valleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chäringemw.

rer erregen c

7

Zeitu
rovinz

nLaſſen

Jahrgang 195.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 1583.

Schriftleitung J. V.: Otto E. Neumann in Halle a. S.
Sonnabend, 14. Juni 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. n o.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Handwerk und Handel.
Jm Reichsamt des Jnnern werden die „Nachrichten für

Handel und Jnduſtrie“ hergeſtellt und an Jntereſſenten auf
Erſuchen koſtenlos überlaſſen. Sie bringen ſowohl Dar
legungen allgemeineren Jnhalts wie wirthſchaftliche Ueberſidten über ausländiſche Staaten, Verkehrs und Zollnachrichten

und dergleichen, als auch beſondere Mittheilungen für einzelne
Gewerbezweige. Wie letzthin das preußiſche „Miniſterialblatt
der Handels und Gewerbeverwaltung“ in Nr. 11 meldete,
ſoll nun erwogen werden, ob es ſich empfiehlt, auch die
inländiſchen Verhältniſſe in ſtärkerem Maße als bisher heran
zuziehen, etwa durch Mittheilungen über Gelegenheiten zum
Abſatz und zum Anknüpfen geſchäftlicher Verbindungen, durch
Aufforderung zu Lieferungen und Verdingungen, Hinweiſe auf
Ausſtellungen und Muſterlager, Aeußerungen über die Markt-
lage und ſie beeinfluſſende Verhältniſſe, durch Aufklärung über
einſchlägige rechtliche Beſtimmungen u. ſ. w.

Es iſt hier nicht unſere Aufgabe, zu unterſuchen, inwieweit
Handel und Jnduſtrie von den reichsamtlichen Nachrichten Nutzen
ziehen aber da die bekannt gemachten Erwägungen bezweckenſollen, „dem heimiſchen Handel und Gewerbe zur Entwickelung
ihres Betriebes werthvolle Unterlagen zu ſchaffen“, ſo fragen
wir, warum ſind für Preußen nur die Handelsvertretungen um
gutachtliche Aeußerungen (binnen einer Friſt von 6 Wochen)
erſucht worden, alſo nur die Handelskammern, nicht auch die
Handwerkskammern? Liegt denn gar kein Bedürfniß vor, daß
auch Stimmen aus dem Handwerk über derartige Fragen gehört
werden Zählt nicht das Handwerk mit zum Gewerbe, und
et die nicht auch ſehr viele und ſehr enge Beziehungen zum
Handel?

Allerdings mag der größte Theil der Handwerker als
Kleingewerbetreibende hauptſächlich z den Bedarf der Nachbar
3 thätig ſein, ähnlich den Kleinhandeltreibenden, und darum
ſelbſt kein allzu großes an derartigen Bekanntmachungen
bekunden, wie ja doch leider Gottes nur ein geringer Bruchtheil
der Handwerker Fachblätter lieſt, aus denen er ſehr viele Be
lehrung ſchöpfen und auch ſolche Bekanntmachungen erfahren
könnte. Aber es giebt doch nicht wenige mittlere und
große Handwerksbetriebe, die ausgedehntere Geſchäftsverbindungen
haben, z. B. es liefert ein Berliner Meiſter nach dem Rhein
oder ein rheiniſcher nach Berlin, was uns aus manchen Fällen
bekannt iſt. Sodann bearbeiten viele Handwerker Rohſtoffe
oder Halbfabrikate vom Ausland oder ſie verſenden fertige Er
zeugniſſe nach dem Ausland. Wenn heutzutage auch nur wenige
größere Handwerker direkte Verbindungen mit dem Ausland
unterhalten mögen von Grenzanwohnern abgeſehen ſo
kann ſich doch hierin gar manches ändern.

Muß nicht der angehende Meiſter bei ſeiner Prüfung die
Kenntniß der geſchäftlichen Buchführung ſowie vielfach der Be
zugsquellen ſeiner Rohſtoffe, Werkzeuge, Maſchinen nachweiſen?
Je mehr aber dadurch und durch Fachſchulen und Meiſterkurſe
ſich die kaufmänniſchen Kenntniſſe im Handwerkerſtande ver
breiten, deſto mehr wird ſich hoffentlich auch der geſchäftliche
Unternehmungsgeiſt regen und ſich möglichſt große Vortheile
für die eigene Taſche zu ſichern ſuchen. Viele Waaren und
Erzeugniſſe, für die ſich heute der Handwerker durch einen
Ring von Zwiſchenhändlern die Preiſe diktiren laſſen muß
(wobei er nicht ſelten bei mangelhafter Baarzahlung in
gänzliche Abhängigkeit geräth), könnten nach und nach denſelben
aus den Händen genommen und durch direktere Ein und
Verkäufe zum Vortheil der Handwerker umgeſetzt werden, und
zwar auch der kleineren vermittelſt Genoſſenſchaften und
Genoſſenſchaftsverbänden.

Auf genoſſenſchaftlichem Wege könnte auch manch anderer
Schaden des Handwerks durch regen Geſchäftstrieb gemildert,
beſeitigt oder ſelbſt zum eigenen Vortheil umgewandelt werden.
Man nehme z. B. die Gefängnißarbeit. Beſchäftigt müſſen
die Gefangenen werden, und was ſie auch immer zu thun
bekommen, in jedem Falle werden ſich dieſe oder jene Kreiſe
der ordentlichen Staatsbürger in ihren Jntereſſen verletzt
fühlen. Wenn nun die Handwerker, anſtatt einzelnen Unter
nehmern die Ausnützung ſolcher Arbeitskräfte zu überlaſſen,
b die Gefangenen Erzeugniſſe verwerthen, ſo könnten ſie

en Wettbewerb der Gefängniſſe abſchwächen oder gar für ſich
nutzbar machen. Aehnlich könnte es mit dem Hauſirweſen
gemacht werden. Kommt der Berg nicht zu Muhamed, ſo
geht Muhamed zum Berge kommen die Kunden nicht demFanhnerker ins Haus, ſo muß er ſie in ihrem Hauſe auf-

ſahen oder aufſuchen laſſen, indem ſich einzelne oder genoſſen
chaftlich verbundene Handwerker Hauſirer anſtellen, die für ſie

reiſen, zumal da die Märkte, die von jeher von den Hand
werkern mit ihren Erzeugniſſen beſucht oder beſchickt wurden,
bei den neuen Verkehrsmitteln vielfach an Bedeutung verlieren.

Greift der Handel immer tiefer ins Handwerk ein und
ſucht er es nach Kräften auszubeuten und in ſeine Gewalt zu
bekommen, ſo kann und muß umgekehrt das Handwerk immer
tiefer in den Handel eingreifen und ſo das „freie Spiel der
Kräfte“ für ſich bethätigen. Darum wird eine möglichſt um
faſſende Kenntniß aller der Dinge, über die ſich die Handels
vertretungen jetzt äußern ſollen, auch dem Handwerk manchen
Vortheil bringen, namentlich die in Bezug auf Lieferungen und
Verdingungen, Ausſtellungen, gewerberechtliche Beſtimmungen
u. ſ. w., dazu kann und muß noch viel geſchehen.

Jedenfalls haben die Handwerksvertretungen, insbeſondere
die Handwerkskammern, ein Jntereſſe daran, hierbei mit gehört

zu werden. Kann dies nicht heute oder binnen ſechs Wochen
geſchehen, ſo doch nach und nach, je mehr die geſchäftlichen
Kenntniſſe und genoſſenſchaftlichen Einflüſſe im Handwerk
wachſen. Halten die r bei den Behördendarum an, daß ſie thunlichſt bei allen Fragen, die Handel undGewerbe betreffen, mit gehört werden, ſo wird es von Jahr zu

Jahr dem Handwerk mehr Vortheil bringen und ihm größere
Beachtung verſchaffen und mit dem Handwerk den Kammern
ſelbſt. Denn treten dieſe für ihre Jntereſſen kräftig ein, ſo
werden ſich die größeren Betriebe weniger ſträuben, zum Hand
werk gerechnet zu werden, damit können viele aufreibende
Streitigkeiten vermieden werden und fließen reichlichere Mittel
in die Kaſſen der Handwerkskammern, die wiederum auch den
kleineren Betrieben zu Gute kommen, indem ſie zu deren Ent
laſtung oder zu allgemein nutzbringender Verwendung beſtimmt
d Möge ſchon eine nahe Zukunft uns nicht Unrecht
geben!

Deutſches Reich.
Halke a. S., 13. Juni.

Die agrariſchen Forderungen im Lichte der praktiſchen
Erfahrung. Die Gegnerkönnen ſich nicht genug thun in Beſchul-
digungen der „begehrlichen Agrarier“ und in ſchaudererregen-
den Schilderungen der Folgen, welche die Bewilligung der
von dieſen aufgeſtellten Forderungen für das ſittliche und
leibliche Wohl des deutſchen Volkes haben müßten. Zu dieſem
Zwecke hat die „Korreſpondenz des Handelsvertragsvereins“
verſchiedene „junge Doktoren der Nationalökonomie“, deren
Mitarbeit ſie ſich geſichert hat, in ihren Spalten zu Worte
kommen laſſen. Da hat uns ein ſolcher Doktor verſichert,
die von den Agrariern verlangten Zölle auf Getreide und
Fleiſch würden die Arbeiter zwingen, ſich vorwiegend mit
ſtärkemehlhaltigen Nahrungsmitteln zu ernähren; ſie würden
dadurch der genügenden Zufuhr von Eiweiß entbehren und
ſomit in ihrer Arbeitsleiſtung erheblich zurückgehen. Der
Doktor mag ein guter Theoretiker ſein, von dem praktiſchen
Leben aber hat er offenbar keine Ahnung; ſo war ihm auch
unbekannt, daß die Menge nach Deutſchland und Oeſterreich
wandernden italieniſchen Arbeiter ſo gut wie ausſchließlich
von ſtärkemehlhaltigen Nahrungsmitteln leben und trotzdem
gerade als Maurer und Erdarbeiter Arbeitsleiſtungen auf-
weiſen, mit denen die deutſchen Arbeiter trotz reichlicherer
Eiweißnahrung nur ſchwer konkurriren können. Seitdem
dieſem Herrn dieſe Thatſache entgegengehalten worden, hat
die „Korreſp. des Handelsvertragsvereins“ von ſeiner Weis-
heit keinen weiteren Gebrauch mehr gemacht. Ein anderer
junger Doktor der Nationalökonomie im Dienſte des Handels-
vertragsvereins, machte die Agrarier für die Zunahme der
Tuberkuloſe und für die Erſchwerung von deren Heilung
verantwortlich, weil ſie auch die Milch durch die Mani-
pulationen der Berliner Milchzentrale in habgieriger Weiſe
vertheuerten. Dieſer Gelehrte hatte indeſſen ſchon damals

es war im September vorigen Jahres das Unglück,
daß kein Geringerer als der Vorſitzende des Vereins, dem er
ſeine Weisheit zur Verfügung geſtellt hat, Dr. v. Siemens,
ihn öffentlich desavouirte, indem er auf Grund der auf ſeinen
Gütern gemachten Erfahrung erklärte, daß der von der
Milchzentrale für ihre gute Milch geforderte Preis keines-
wegs zu hoch ſei, vielmehr durchaus im richtigen Verhältniß
zu den Produktionskoſten ſtehe. Das war hart, und die
Verlegenheit im agrarfeindlichen Lager groß. Nun ſollte
die, wo es gilt den „begehrlichen Agrariern“ etwas anhängen,
allezeit bereite Kommunalverwaltung von Berlin helfen, auf
ihren Rieſelfeldern eine Milchwirthſchaft im großen Stile
einrichten und den „Milchwucher“ der Agrarier durch
Lieferung von billiger Milch an die Berliner Händler zu
Schanden machen. Der Magiſtrat berief denn auch eine Kon-
ferenz ein, welche über dieſem Vorſchlag berathen ſollte. Das
Ergebniß der Berathung liegt nunmehr vor. Dig Konferenz
iſt zu folgendem Reſultat gelangt: 1. Es iſt unmöglich, ſoviel
Kühe aufzuſtellen, um einen durchgreifenden Einfluß auf
Berlins Milchverſorgung oder auf den Milchpreis zu ge-
winnen. 2. Der von Milchpächtern gebotene
Preis von 12 Pfg. iſt ungenügendd. 2. Es iſt
zur Zeit unmöglich, auf den Rieſelfeldern für Säug-
linge einwandfreie Kindermilch zu gewinnen.

Darob großes Geſchrei im freiſinnigen Lager: „Wir
trauten unſeren Augen kaum, ſo ruft die „Voſſ. Ztg.“ aus,
als uns dieſes Urtheil zu Geſicht kam. Das iſt nichts
anderes, als was Herr Ringſeitzwei Jahren
der Stadt Berlin verkündet.“ Sehr richtig!
Aus dieſer Erfahrung aber ſollten die Gegner der agrariſchen
Forderungen die Lehre entnehmen, wie wenig Beachtung
ihre auf graue Theo rie aufgebauten Angriffe gegen die-
ſelben verdienen und wie berechtigt die agrariſchen Forde-
rungen überall da erſcheinen, wo der Maßſtab praktiſcher Er-
fahrung bei ihrer Prüfung angelegt wird.

Zum Befinden des Königs Albert von Sachſen. Aus
Sibyllenort, 12. Juni, 10 Uhr 50 Min. Abends, wird ge-
meldet: Es ſteht ſchlecht um den König, die Stimmung im
Schloſſe iſt eine höchſt gedrückte, die Kräfte des hohen Kranken
ſchwinden immer mehr. Alle Fenſter des Parterrezimmers
an der Waſſerſeite des Schloſſes, in dem der König leidet,
ſind weit geöffnet, um der Luft möglichſt ungehinderten Zu-

tritt zu laſſen. Am Krankenbette weilen neben den Aerzten
die Königin, ferner der Kammerdiener und die beiden Leib-
jäger. des Monarchen, ſeine alleinigen Pfleger, die nach dem
Urtheil der kompetenten Hofchargen während der letzten
Woche eine geradezu unvergleichliche Treue und Auf-
opferungsfähigkeit bewieſen haben. Vor dem Hauptportal
im Schloßpark bewegen ſich in ernſtem Geſpräch die Herren
und Damen des Hofſtaates. Erkundigt man ſich, wie es ſtehe,
ſo iſt ein trübes Achſelzucken die Antwort: „Schlecht, leider
ſchlecht,“ lautet die Auskunft, ein glücklicherweiſe noch nicht
ganz ſchlecht!“ wird hinzugefügt. General der Kavallerie
von Minckwitz, der, ſeitdem er 1870 als perſönlicher Ad-
jutant des Kronprinzen Albert den franzöſiſchen Feldzug
mitgemacht hat, ſeinem Chef jederzeit nahe geblieben iſt und
gegenwärtig auch als Mann ſeines beſonderen Vertrauens
in Schloß Sibyllenort weilt, hat einem Journaliſten Folgen-
des mitgetheilt: Jn geſunden Tagen hat der König die Gé-
wohnheit, ohne Vermittlung mit den Behörden zu verkehren.
Darauf hat er jetzt natürlich verzichten müſſen. Prinz Georg
vertritt ihn in den meiſten Regierungsangelegenheiten.
Weniger wichtige Dinge werden von den zuſtändigen Aemtern
einſtweilen ſelbſtſtändig erledigt. Eine Frage hat dem hohen
Kranken beſonders Sorge gemacht, nämlich die der Gnaden-
geſuche, ſoweit deren Berückſichtigung in Ausſicht zu nehmen
war. Der König wünſcht, daß die Erledigung ſolcher Geſuche
durch ſeine Krankheit unter keinen Umſtänden ſich verzögern
ſoll; er hat deshalb angeordnet, daß ihm die zur Berück-
ſichtigung empfohlenen Geſuche ſtets in erſter Linie zur Ein-
holung ſeiner Entſchließung unterbreitet werden, ſobald er
ſich irgend im Stande fühlt, Regierungsgeſchäfte zu erledigen.
„Sie ahnen ja nicht, ein wie guter, wie prächtiger Mann der
König iſt! Leider wird das ja über einen engen Kreis hinaus
nur wenig bekannt. Und er iſt nicht nur gut, er iſt auch
klug, von erſtaunlichem praktiſchem Blick Glauben
Sie mir, ich ſpreche das nicht als Höfling. Meine Worte
ſind das Urtheil eines Mannes, der Seine Majeſtät ſeit vielen
Jahren auf das Genaueſte kennt.“ Wie ein Breslauer Blatt
aus Sibyllenort meldet, lag König Albert von Sachſen den
ganzen Donnerstag über ohne Bewußtſein. Das
geſammte Perſonal, das den Dienſt beim König verſieht,
war beſchäftigt; nur eine Stunde vor Mitternacht haben ſich
diejenigen, welche nicht zur unmittelbaren Umgebung des
Königs gehören, zur Ruhe begeben können.

Bezüglich des Abſchiedsgeſuches des Miniſters von
Thielen iſt eine Entſcheidung der Krone noch nicht ergangen.
Ebenſo ſteht noch nicht endgiltig feſt, wer zum Nachfolger des
Verkehrsminiſters auserſehen iſt. Für den Generalmajor Budde,
der in dieſem Zuſammenhange ſchon genannt worden iſt, ſpricht
der Umſtand, daß er als Chef der Eiſenbahn Abtheilung des
Großen Generalſtabes ſich eingehende Kenntniſſe auf dieſem
Gebiete erworben und ſ bei Berathung der Kanalvorlage
auch redneriſch hervorgethan hat.

Bei dem Reichskanzler. Geſtern Abend fand im Garten des
Reichskanzlerpalais das Gartenfeſt des Frauenhilfsvereins an der Nord
und Oſtſeeküſte ſtatt.

Beſuch des Fürſten von Monaco. Auf Einladung des
Kaiſers trifft der Fürſt von Monaco am 27. d. M. in Kiel zur
„Kieler Woche“ ein und wird auf dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm
Wohnung nehmen.

Jn Bezug auf die Gehaltsaufbeſſerung der Oberlehrer
und die Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Lehranſtalten
hat der Unterrichtsminiſter an die Provinzialſchulkollegien eine
Verfügung erlaſſen, in der es heißt: „Es iſt in Ausſicht
genommen, die Aufſteigefriſt der feſt angeſtellten wiſſenſchaftlichen

ehrer der höheren Unterrichtsanſtalten zum Höchſtgehalt von
24 auf 21 Jahre abzukürzen, und zwar in der Weiſe, daß die
nach drei Dienſtjahren zu gewährende Alterszulage von 300
auf 500 Mk., die nach ſechs Dienſtjahren zu gewährende
Alterszulage von 300 auf 400 Mk. erhöht und der Betrag
der nach 9, 12, 15, 18 und 21 Dienſtjahren zu ge
währenden Alterszulagen wie bisher auf je 300 Mark
bemeſſen wird. Vorbedingung für dieſe aßnahme iſt
für den Bereich der ſtaatlichen, der vom Staat ver
walteten S r der vom Staat und von Anderen ge
meinſchaftlich zu unterhaltenden und der vom Staat unter
ſtützten nichtſtaatlichen Anſtalten, daß behufs Deckung des Mehr
aufwandes die Schulgeldſätze um jährlich 10 Mark erhöht
werden. Jn den Vorſchulen ſoll es einſtweilen bei den der
zeitigen Schulgeldſätzen ſein Bewenden behalten. Jm Uebrigen
bleiben die bisher üblichen Prozentſätze für Schulgeldbefreiungen
auch für die erhöhten Schulgeldſätze in Geltung. Zur Deckung
etwaiger Fehlbeträge, welche aus dem vorliegenden Anlaß bei
nichtſtaatlichen Gemeinden ſich ergeben ſollten, kann die Ge-
währung neuer Bedürfnißzuſchüſſe im h e
Leiſtungsunfähigkeit der Unterhaltungspflichtigen in Erwägung
gezogen werden.

Geplante Umgeſtaltung der Nachweiſe für die Haudelsſtatiſtik.
Mit der Frage der Einführung eines neuen Zolltarifs, deſſen Waaren-
verzeichniß von dem beſtehenden vollſtändig abweicht, iſt auch eine Um
t der Nachweiſe für die Handelsſtatiſtik bedingt. Das Kaiſer-
iche ſtatiſtiſche Amt hat hieraus Veranlaſſung genommen, erneut die
Frage in Erörterung zu nehmen, ob und wie die Methode der Er
mittelung der Handelswerthe zu verbeſſern und insbeſondere, ob an die
Stelle der jetzigen Schätzungen ganz oder theilweiſe Werthdeklarationen
zu ſetzen ſeien. Es ſind deshalb die Handels- und Gewerbekammern,
induſtrielle Verbände und ſonſtige Korporationen ſchon vor längerer
Zeit um gutachtliche Aeußerungen darüber erſucht worden,



ob die für die deutſche Handelsſtatiſtik zur a in Anwendung be
findliche Methode der Ermittelung von Einheitswerthen mittelſt
Abſchätzung durch r durchweg zu r Ergebniſſen
führe, oder ob ſich ein dringendes Bedürfniß nach einer anderen, noch
beſſeren Art der Ermittelung geltend mache, ferner ob die u
verbreitet ſei, daß durch WerthDeklarationen eine bedeutende Ver
beſſerung unſerer Handelsſtatiſtik erzielt werden würde, und ob die
Intereſſenten geſonnen ſind, dafür die erforderliche Mehrarbeit
durch die Abgabe ſorgfältiger WerthDeklarationen in den
AnmeldeScheinen auf ſich zu nehmen. Zur Zeit werden bei Ein
und Ausfuhr als Nachweiſe für die Handelsſtatiſtik nicht die effektiven
Werthe, ſondern nur die Mengen nach Gewicht angegeben und
der Werth derſelben dann nach den durch Sachverſtändige feſtgeſetzten
JahresEinheitswerthen ermittelt auf abſolute Genauigkeit hat dieſe
etwas rohe Art der Werthermittelung kaum berechtigten Anſpruch. Es
wurde deshalb vielfach die grundlegende Frage dahin beantwortet, daß
das bisherige Syſtem der Werthermittelung unzulänglich iſt und das
Bedürfniß nach einer genaueren Feſtſtellung der Werthe der Einfuhr und
Ausfuhr unbedingt anerkannt werden muß. Eine durchgreifende undgenügende Verbeſſerung ließe ſich aber nur auf dem Wege der Einführung

des Zwanges zur Werthdeklaration aller ein und ausgeführten Waaren
erreichen. Dieſe Einrichtung hat ſich ſowohl in England, wie auch in
Hamburg und Bremen jahrzehntelang bewährt.

Nationale Würde. Das Geſchäftshaus Rudolf Hertzog in
Berlin ſendet an die „Leipz. N. N.“ folgende Erklärung: „Jn Jhrer
Nummer 156 vom 8. Juni bringen Sie eine Notiz der „Gazeta Polska“
über ein nach Rußland gerichtetes Schreiben zum Abdruck. Jch bemerke
dazu, daß allerdings ein Schreiben ähnlichen Jnhalts an eine Kundin
in Ruſſiſch-Polen im März des Jahres aus meiner DetailVerſandt
Abtheilung abgegangen iſt. Es iſt dies aber ohne Wiſſen der Geſchäfts
leitung geſchehen. Der betreffende Korreſpondent hat dem Briefe in ſeinem
Uebereiſer eine ſo devote Faſſung gegeben, daß ſie niemals von der
Geſchäftsleitung gebilligt worden wäre. Der Brief iſt deshalb un
beanſtandet befördert worden, weil leider unterblieben iſt, ihn der
Geſchäftsleitung vorzulegen von der er nicht unterzeichnet iſt. Es
handelt ſich um eine Mittheilung rein geſchäftlicher Art, der nur durch
den Uebereifer eines Beamten eine zu devote und auch von mir nicht
ebilligte Faſſung gegeben wurde. Jch bitte Sie um Aufnahme obiger
Erklärung in der nächſten Nummer Jhres Blattes und zeichne hoch

achtungsvoll Rudolf Hertzog.“ Eine Verleumdung des polniſchen
Blattes gegen das große deutſche Kaufhaus liegt alſo nicht vor, wohl
aber die eigenmächtige Liebedienerei eines Angeſtellten vor polniſcher
Kundſchaft, die erfreulicher Weiſe die Geſchäftsleitung entſchieden von ſich
weiſt. Wie wenig auch die deutſchen Kaufleute mit Verleugnung der
nationalen Würde dem deutſchen Geſchäft dienen, wie ſie damit vielmehr ſich
ins eigene Fleiſch ſchneiden, hat der Vorſtoß des vom ruſſiſchen Finanz
miniſterium beeinflußten Handelsblattes hinlänglich erwieſen, das in
Anknüpfung an das berüchtigte Schreiben aus einer Nürnberger Fabrik
darauf hinwies, wie wenig die deutſche Geſchäftswelt ihrer Sache ſicher
ſein müſſe, wenn ſie zu ſolchen Mitteln greife, und das einer Ver
drängung des deutſchen Handels und Gewerbes durch die einheimiſche
ruſſiſche Jnduſtrie erfolgverſprechend das Wort redete. So lange unſere
deutſchen Fabrikanten und Kaufleute ihre Waaren auf der heutigen
Höhe liefern, brauchen ſie wahrhaftig nicht dienſtfertig vor Polen und
anderen kulturell zurückſtehenden Raſſen und Völkern zu wedeln, auf
die Dauer hat das gute deutſche Erzeugniß noch jeden lächerlichen
Boykott überwunden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Lärmſcenen im Parlament.
Jm Abgeordnetenhauſe kam es am Donnerstag wieder zu Lärm

ſcenen. Zur Berathung ſtand zunächſt der Dringlichkeitsantrag Berger
wegen Zurückziehung der Vorlage betreffend das DonauDampſſchiff
fahrtsAbkommen. Während der Ausführungen des Abg. Berger
kommt es zu lebhaften Kontroverſen zwiſchen dem Abg. Schönerer und
einigen Alldeutſchen einerſeits und dem Abg. Wolf, wobei
Beſchimpfungen ſchärfſter Art fallen. Abg. Schönerer ruft
wiederholt gegen Wolf gewendet: „Führer der korrupten
Preſſe olf ruft: „Er iſt wieder einmal beſoffen!“
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede greift er die leitenden Perſönlich
keiten der Geſellſchaft heftig an und verlieſt eine Liſte von Perſonen,von denen er ſagte, daß ſie geſtohlen und unterſchlagen hätten, doch

nicht dem Strafgericht überliefert worden ſeien aber das Parlament
ſei ſo korrupt, daß es möglicherweiſe ſogar dieſen Vertrag annehmen werde.

Der Präſident ertheilt ihm einen Ordnungsruf. Darauf Schönerer:

„Das ganze Parlament iſt korrupt durch und durch Der Präſident
ruft Schönerer gleichfalls zur Ordnung. (Großer Lärm bei den All
deutſchen.) Glöckner ruft „Das ſind wirkliche Lumpereien Schönerer
u Glöckner gewendet: „Jch frage, was iſt derjenige, welcher für dieſe
umperei ſtimmt Glöckner: „Der iſt noch mehr als korrupt.“

Berger ſetzt dann ſeine Rede fort und ſagt: Er werde ein Ver
zeichniß von Zeitungen verleſen, die von der Geſellſchaft be
ſtochen ſeien, darunter befinde ſich auch die „Oſtdeutſche Rundſchau“.
Jnfolge dieſer Bemerkung kommt es zwiſchen Wolf und den Schöne
rianern zu einem ſtürmiſchen Auftritt. Jm Verlaufe desſelben
hört man, daß Wolf mit Ohrfeigen droht. Jro, zu Wolf ge
wendet: „Sie bekommen noch einmal von mir eine Ohrfeige,
aber im Parlament, Sie frecher Kerl!“ Schönerer ſchreit wieder
holt Wolf zu: „Zuckertartell!“ Wortführer der beſtochenen Preſſe!
Beſtochene und bezahlte Beſtie!“ Wolf, zu Schönerer „Sie ſind ja
beſoffen Darob Entrüſtung bei den Alldeutſchen. Jro, zu Wolf
Man weiß, daß Sie aus dem Wirthshaus und Kaffeehaus nicht heraus
kommen. Wolf: Ehrenwort, Jro!“ Berger ſetzt ſeine
Rede fort: Es ſei bezeichnend, daß man, wenn man ſich mit
Lumpereien beſchäftigt, auch auf Wolf zu ſprechen kommen müſſe.
Berger ſpricht faſt drei Stunden für die Dringlichkeit ſeines An
trages. Der Handelsminiſter betont ſodann die Dringlichkeit der
parlamentariſchen Erledigung der Vorlage unter Hinweis auf den
unberechenbaren Schaden, der aus dem Nicht zuſtandekommen des Ver
trages erwachſen könnte und ſpricht ſich ſchließlich gegen die Dringlich
keit des Antrages aus. Das Haus lehnt die Dringlichkeit ab, worauf
die Sitzung für eine halbe Stunde unterbrochen wird.

Afrika.

Zum Todedes Beys von Tunis.
Der Bey von Tunis iſt, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet

haben, geſtorben. Sidi Ali hat ein hohes Lebensalter erreicht, da
er bereits am 14. Auguſt 1817 geboren iſt. Jn der Regierung folgte
er am 23. Oktober 1882, und ſein Nachfolger iſt ſein Sohn Prinz
Muhammed, der bereits die nominelle Regierung übernommen hat.
Seitdem durch den Vertrag von Kasre-el-Said und die dieſen Ver-
trag ergänzende Konvention vom 8. Juni 1883 Frankreich das
Protektorat über die Regentſchaft erhalten hat, war die Macht des
Beys von Tunis in jeder Hinſicht beſchränkt. Die geſammte Verwaltung iſt vom franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen abhängig.

Alle Aemter ſind mit Franzoſen beſetzt, und der franzöſiſche General
präſident Pichon, der ſich ſeiner Zeit unter den in Peking von den
Boxern ſchwer bedrohten Diplomaten befand, iſt zugleich Miniſter des
Aeußeren und Präſident des Miniſterrathes. Eine ſtarke franzöſiſche
Beſatzung ſichert den Beſitz des Landes.

Südafrika.

Von den Buren.
Es verlautet, Louis Botha und De Wet würden nach der Krönung

London beſuchen. Für die Heimführung der auf der Jnſel St. Helena
internirten Buren iſt von der Regierung bereits ein Dampfer nach
St. Helena beordert worden. Jn Londoner amtlichen Kreiſen wird
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Buren ſeit Beginn des Krieges
insgeſammt nicht weniger als 71 000 Mann im Felde geſtellt haben.

Ching,

Räuberbanden in der Mandſchurei.
Jn der Mandſchurei herrſcht noch immer keine Ruhe in den

Provinzen Girin und Mukden ſind wiederum große chineſiſche Räuber
banden aufgetaucht. Zahlreiche entlaufene ruſſiſche Bergwerksſträflinge
haben eine Räuberbande gebildet. Der Gouverneur von Girin erſuchte
den Generalgouverneur Grodekow, Maßnahmen dieſe Bande zu
ergreifen, welche ſchon viele Plünderungen und Einbrüche verübt hat.

Prozeß Sanden.
Jm Prozeß Sanden und Genoſſen wird am dreizehnten Tage

der Verhandlung (Donnerstag) der Theil der Anklage wieder
aufgenommen, der von den Terrainſpekulationen der Angeklagten
Eduard Sanden und Puchmüller und der Art, wie dieſe gebucht
worden ſind, handelt. Es handelt ſich im Weſentlichen um die
Prüfung der Frage, welche Hypotheken und in welchem Betrage
Sanden und Puchmüller perſönlich bezw. die ihnen gehöriga
Grunderwerbsgeſellſchaft an die Preußenbank und die Deutſche
Grundſchuldbank geliefert haben und welche Beträge dieſerhalb
und wegen der ſonſtigen Geſchäfte der Genannten aus der Kaſſe
der Preußenbank gefloſſen ſind. Ueber die betreffenden Berech
nungen der Herren Richter und Bollmann, die von den Rechts

anwälten Bernſtein, Dr. Bollert un Juſtizrath Wronker wieder
holt bekämpft werden, finden lange Erörterungen ſtatt, wobei
die Sachverſtändigen Geh. Rath Dr. Hecht und Kommerzienrath
Lucas aufklärende Erläuterungen zu geben ſuchen. Ueber die ſehr
ſchwierigen und komplizirten Buchungsfragen läßt ſich Geh. Rath
Dr. Hecht in einer umfangreichen Darlegung der ganzen Buchungs
methode, die bei dem Spielhagen Concern Platz gegriffen
hatte, aus. Alsdann veranlaßte das Thema „Grundſtücksſpeku
lationen von Sanden und Puchmüller“ und die darauf bezüg
lichen Buchungen noch eine Reihe weiterer Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Rechtsanwälten Bernſtein, Dr. Vollert und Juſtizrath
Wronker und Juſtizrath Stern auf der einen, ſowie Staatsan
walt Beeck, Kommerzienrath Lucas, Geh. Rath Hecht, den Bücher
reviſoren Kruſe und Huſchke, ſowie den Herren Richter und Voll
mann auf der anderen Seite. Juſtizrath Wronker beantragt noch
die Vorladung zahlreicher Zeugen, die am Montag vernommen
werden ſollen.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Jm weiteren Verlauf des achten Verhandlungstages (Donnerstag)

wurden die Einnahmen Thomaſchkes noch einmal eingehend erörtert.
Der Staatsanwalt hält dem Angeklagten vor, daß er noch am 21. Oktober
Angaben gemacht habe, die ſpäter von ihm widerrufen worden ſeien.
Thomaſchke erwidert, daß er unter dem Drucke des auf ihm ruhenden
Verdachts wohl manche falſche Mittel ergriffen habe. Der Präſident
geht mit dem Angeklagten deſſen Einnahmen und Ausgaben durch,
ſowie alle Punkte, welche als belaſtend gegen ihn angeführt worden
ſind. Einer der Beiſitzer hielt dem Angeklagten vor, daß Löfflers
Lage doch keineswegs eine ſo verzweifelte war, um die Annahme eines
Selbſtmordes für gerechtfertigt zu halten. Thomaſchke meint demgegen
über doch, daß Löffler mit ſchwereren Verlegenheiten zu kämpfen hatte.
Der Angeklagte macht alle ſeine Ausführungen von ſeiner Lagerſtatt
aus mit deutlicher Stimme und mit begleitenden Bewegungen der rechten
Hand. Er bleibt dabei, daß er Verſicherungen und Geſchäfte in Wein
und Cigarren abgeſchloſſen und dabei manches verdient habe. Der
Staatsanwalt erwidert ihm, daß durch die Beweisaufnahme zur
Genüge dargethan ſei, welcher Art ſeine Verſicherungsgeſchäfte
geweſen ſeien. Auf Antrag des Vertheidigers R.A. Dr. Sello
gelangt ein Brief zur Verleſung, den die Buchhalterin Frl. Kretzſchmar
am 24. Oktober v. J. an einen Herrn Langermann gerichtet hat. Es
kommt darin u. A. folgender Satz vor: „Jch bin geradezu in Ver
zweiflung, wenn, Sie den Wechſel nicht pünktlich einliefern, denn
v. Rheinbaben, der das Geld hergegeben, würde im Nichtzahlunggsfalle
Herrn Löffler in Anſpruch nehmen.“ Auf Befragen der Vertheidigung,
welches Jntereſſe ſie an der Einlöſung des Wechſels hatte, will die
Zeugin ſich erſt nicht beſinnen können, giebt dann aber zu, daß ihr
von dem Eingange eine Proviſion zuſtand. Es kommt
dann noch zur Sprache, daß auch ein Freiherr von Rothkirch
mit Löffler im Wechſelverkehr ſtand. Da v. Rothkirch bekanntlich wegen
Hochſtapeleien in der Schweiz verhaftet und nach Berlin gebracht wurde,
ſo beſchließt der Gerichtshof, ihn aus dem Unterſuchungsgefängniß vor
führen zu laſſen. Der Zeuge bekundet, daß er von Löffler ein Dar
lehen von 6000 Mark bekommen habe, ihm dafür aber einen Wechſel
von 8000 Mark gegeben habe. Präſ: Wiſſen Sie, wer das Geld an
Löffler gegeben hat? Zeuge: Mir wurde geſagt, es ſei ein Hamburger
Kaufmann geweſen. Juſtizrath Dr. Sello: Ja, es iſt der
Herr v. Rheinbaben geweſen. Jſt der Wechſel bezahlt? Zeuge:
Nein. Juſtizrath Dr. Sello: Die Frage, die ich jetzt an Sie richte,
brauchen Sie nicht zu beantworten, falls Sie befürchten müſſen, ſich
dadurch einer Selbſtbezichtigung auszuſetzen. Worauf begründeten Sie
Jhre Ausſicht, den Wechſel bezahlen zu können Zeuge ſchweigt.
Dr. Sello: Wollten Sie vielleicht eine reiche Heirath machen und
gebrauchten dazu das Geld. Zeuge Jawohl. Präſ. Dieſe Heirath
iſt nicht zu ſtande gekommen Zeuge Nein. Der Staatsanwalt richtet
an den Angeklagten die Frage, warum er am Tage nach dem Tode
Löfflers zu Holzapfel geſagt habe, er ſei Tags zuvor nicht bei Löffler
geweſen. Es habe damals ja noch keinerlei Verdacht gegen ihn vor
gelegen. Der Angeklagte erwidert, es ſei doch klar, daß er in Verdacht
erathen könne, wenn es ſich herausſtellte, daß er Abends zuvor bei
öffler geweſen. Der Staatsanwalt theilt mit, daß das Reichsgericht

die von Thomaſchke eingelegte Reviſion gegen das Urtheil vom 15. März
(ſechs Jahre Zuchthaus u. ſ. w.) verworfen hat. Darauf wird die
Verhandlung bis Freitag Vormittag 9x Uhr vertagt.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 12. Juni. („Sicher lohnender Neben-

erwerb“.) Der Kaufmann Richard Gundelach von hier erließ

((Nachdruck verboten.

Das Germaniſche Muſenm.
(1852--1902.)

Von Dr. Theodor Hampe (Nürnberg).
Schon nach der Art ſeiner Entſtehung wie gemäß ſeiner
Entwicklung und der dieſer zu Grunde liegenden Beſtrebun-
gen darf das Germaniſche Muſeum in Nürnberg, das vom
15. bis 17. Juni das Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens
begehen wird, als eine der volksthümlichſten öffentlichen
Unterrichtsanſtalten und Sammlungen, wenn nicht ſchlechthin
als die volksthümlichſte bezeichnet werden. Und dabei iſt
dieſes Wort in ſeinem edelſten Sinne, in ſeiner höchſten Be-
deutung zu verſtehen, denn wie die ganze Nation, wie Vor-
nehm und Gering fortgeſetzt und unermüdlich am Werke ge
ſchafft haben, ſo nimmt das Germaniſche Muſeum auch heute
noch bei Fürſten und Volk eine bevorzugte Stellung ein, und
Fürſten und Volk werden ſich denn auch in wenigen Tagen
zur Feier des Jubiläums in Nürnbergs altersgrauen
Mauern vereinigen.

Der Zeit freilich, in die die erſten Anfänge des Muſeums
fallen, waren Name und Begriff einer deutſchen Nation unter
den Kriegsſtürmen des beginnenden 19. Jahrhunderts und
ihren Folgen beinahe völlig abhanden gekommen. Doch unter
der Aſche des dahingeſunkenen alten Reiches glühte die Sehn-
ſucht nach neuer Einigung, nach neuer Größe fort und fand
in den Herzen patriotiſcher Männer ſtets neue Nahrung, in
ihrem Streben immer neuen Ausdruck.

Zu dieſen Männern gehörte auch der Gründer des Ger-
maniſchen Muſeums, Hans Freiherr von und zu Aufſeß
(1801---1872), deſſen ehemals reichsritterliches Geſchlecht
ſeit Jahrhunderten in zwei lieblichen Thälern der fränkiſchen
Schweiz angeſiedelt war und ſich noch heutigen Tages einer
reichen Blüthe erfreut. Vom Ordnen ſeines Familienarchives
war Baron Hans ſchon in jungen Jahren zum Sammeln
nicht nur von Urkunden und Akten, ſondern auch von den
verſchiedenſten anderen Denkmälern der deutſchen Vorzeit,
insbeſondere von älteren Kunſtwerken gelangt, und mit an
ſehnlichen Sammlungen ſiedelte er bereits 1832 von Burg
Aufſeß nach Nürnberg über, um hier, einer Anregung König
Ludwigs I. von Bayern folgend, eine Geſellſchaft für Er-
haltung der Denkmäler älterer deutſcher Geſchichte, Litteratur
und Kunſt“, die ſich über alle deutſchen Lande ausdehnen
ſollte, und im Zuſammenhang damit ein Muſeum ſolcher
Denkmäler ins Leben zu rufen.

Allein dieſer Verſuch kam über die erſten Anfänge nicht
hinaus er ſcheiterte an der Ungunſt der Zeiten, an wider-
ſtrebenden Weinungen und der Verſtändnißloſigkeit weiter
Kreiſe, und erſt volle zwei Jahrzehnte ſpäter hat Baron von
Auffeß, der inzwiſchen nicht unthätig geweſen war, ſeine Jdee

verwirklicht ſehen dürfen. Jn der Verſammlung deutſcher
Geſchichts- und Alterthumsforſcher“, die vom 16. bis
18. Auguſt unter dem Vorſitze des Prinzen Johann von
Sachſen, des nachmaligen Königs, zu Dresden tagte, ward
am 17. Auguſt 1852 die Gründung des Germaniſchen
Muſeums beſchloſſen, ein proviſoriſcher Verwaltungsausſchuß
eingeſetzt und Aufſeß ſelbſt zum Vorſtande des neuen
Muſeums, das zunächſt weſentlich aus ſeinen Sammlungen
beſtand, gewählt. Am 15. Juni des folgenden Jahres
(1853) konnte das Muſeum in den vier Geſchoſſen des reiz-
vollen alten Thiergärtnerthorthurms und dem bekannten
„Toplerhauſe“ am Paniersplatz feierlich eröffnet werden.
Die Sammlungen des Freiherrn von Aufſeß, die dieſer zuerſt
auf zehn, dann auf zwanzig Jahre unentgeltlich herlieh, be
ſtanden außer aus der eigentlichen Kunſt- und Alterthums-
ſammlung nebſt Kupferſtichkabinet noch aus dem Archive und
der Bibliothek, und da es Aufſeß an Eingaben an Fürſten
und Regierungen, ſowie an Aufrufen an das große Publi-
kum und an einzelne Kreiſe desſelben nicht fehlen ließ, ſo
erweiterten ſich alle jene Abtheilungen raſch durch Geſchenke,
Leihgaben und auch durch Ankäufe; ſo ward beiſpielsweiſe
die Bibliothek durch die Parlamentsbibliothek der ehemaligen
Frankfurter Nationalverſammlung, die dem Muſeum über-
macht wurde, ſehr anſehnlich vermehrt. Und noch eine
weitere Abtheilung der Anſtalt erhielt von vornherein von
vielen Seiten reichen Zuwachs, nämlich die Repertorien, in
ſonderheit das ſog. Generalrepertorium, das als ein Ver-
zeichniß ſämmtlicher Quellen und Denkmäler der deutſchen
Vergangenheit bis zum „Normaljahr“ 1650 geplant war
und von Aufſeß ſogar an Wichtigkeit und Bedeutſamkeit den
Sammlungen ſtets vorangeſtellt worden iſt.

Bei ſolchem Wachsthum und dem ſich fortgeſetzt ſteigern-
den Intereſſe an der jungen Schöpfung, das durch die von
Aufſeß ins Leben gerufene Einrichtung von Pflegſchaften, die
über ganz Deutſchland verbreitet waren, mächtig gefördert
wurde, wurden die bisherigen Räumlichkeiten dem Muſeum
bald zu eng, und ſo hat denn die Lokalfrage in der früheſten
Epoche der Anſtalt die weitaus wichtigſte Rolle geſpielt. Von
vornherein war das Augenmerk des Freiherrn von Aufſeß,
ſowie aller Freunde des Muſeums vornehmlich auf das aus
gedehnte alte Karthäuſerkloſter am Südrande der inneren
Stadt gerichtet geweſen; aber faſt fünf Jahre hat es gedauert,
bis das Muſeum ſich die Karthauſe als bleibende Heimſtätte
errungen hat. Neben ihr waren zeitweilig die von Herzog
Ernſt von Sachſen-Koburg und Gotha angebotene Veſte Ko-
burg, wie auch die Wartburg bei Eiſenach ſammt dem am
Fuße des dortigen Burgberges gelegenen Georgenkloſter
ernſtlich in Frage gekommen, und nur durch das thatkräftige
Eingreifen der Könige Maximilian und Ludwig I. von
Bayern iſt das Germaniſche Muſeum ſchließlich dem Staate
Bayern und der Stadt Nürnberg erhalten geblieben.

Doch die Karthauſe, vor Allem die ſchönen alten Kreuz
gänge und die ehemaligen Mönchszellen lagen zum großen
Theil in Trümmern, und ihre Wiederherſtellung und der
weitere Ausbau zu Zwecken des Muſeums erforderten ſehr
anſehnliche Geldmittel, über die die Anſtalt bis dahin noch
nicht verfügte. Dennoch wurde damit in der zuverſichtlichen
Hoffnung auf eine günſtige Entwicklung der finanziellen Ver-
hältniſſe bereits am Tage nach der Uebergabe (20. April
1857) begonnen, die Jahreskonferenz des Verwaltungsaus-
ſchuſſes im September 1857 konnte ſchon in neu erbauten
Räumlichkeiten abgehalten werden, und dem opferfreudigen
Entgegenkommen zahlreicher Privaten iſt unter Aufſeß' Vor
ſtandſchaft namentlich noch der Wiederaufbau des einen
(nördlichen) der drei Kreuzgangflügel zu danken geweſen.
Den von dieſen Flügeln und der ehemaligen Kloſterkirche
umſchloſſenen großen Hof mit dem maleriſchen alten Zieh-
brunnen trat, ebenfalls noch 1857, die Stadt Nürnberg an
das Muſeum ab und hat ihm ſpäterhin auch die übrigen
Theile des alten Kloſterareals, ſoweit ſie ſich noch in ſtädti-
ſchem Beſitz befunden hatten, ſchenkungsweiſe überlaſſen.

So war das Muſeum doch bereits nach verſchiedenen
Seiten hin in ſeiner Exiſtenz gefeſtigt, als Aufſeß 1862 von
der Vorſtandſchaft zurücktrat und nun mancherlei neue An-
fechtungen zu beſtehen waren. Doch auch in den folgenden
ſchweren „Kriſenjahren“, wie ich die Zeit von 1862 bis 66 in
der vom Muſeum herausgegebenen Jubiläums-Feſtſchrift ge-
nannt habe, hat das deutſche Volk der eigenen ſchönen
Schöpfung ſeine Liebe treu bewahrt, und unter den Spenden
von fürſtlicher Seite aus dieſer Zeit ſteht allen voran die
großartige Schenkung von fünfzigtauſend Gulden, die König
Ludwig I. am 31. März 1863 dem Muſeum machte, durch die
er der Anſtalt die Erwerbung der Aufſeßſchen Sammlungen
ermöglichte und ſo recht eigentlich erſt den Fortbeſtand des
Germaniſchen Muſeums ſicherte.

Gleichwohl war die Stellung des neuen erſten Vor
ſtandes, als welcher nach mancherlei Wechſelfällen der Pro-
feſſor an der techniſchen Hochſchule zu Graz Auguſt Eſſenwein
(183 1--1892) vom Verwaltungsausſchuſſe ber ken worden
war, eine nichts weniger als leichte, und der wenige Monate
nach ſeinem Amtsantritt ausbrechende Krieg von 1866 er-
ſchwerte ſie ihm nur noch mehr, ja hätte ſie ihm beinahe ver-
leidet. Als ſich indeſſen der politiſche Horizont wieder auf-
gehellt hatte, ging Eſſenwein ſogleich mit der ganzen Kraft
ſeines ſtarken Willens, mit dem reichen Können und den um-
faſſenden Kenntniſſen, die er als Künſtler und Gelehrter be
ſaß, mit der Unermüdlichkeit und Unerſchrockenheit eines auf
das höchſte gerichteten edlen Strebens an die Verwirklichung
derjenigen beſtimmten Abſichten und Jdeen, mit denen er ſein
neues Amt angetreten hatte. Konnte er doch, wie er ſpäter
einmal ausgeführt hat, „nur in der Ueberzeugung die Leitung
der Anſtalt zur Hauptaufgabe ſeines Lebens machen, daß es



Anfang dieſes Jahres in mehreren auswärtigen Zeitungen Anzeigen
folgenden Jnhalts „Garantirt reelle Perſonen mit ordentllicher
Handſchrift erhalten gegen Einſendung von 1,75 Mark Anleitung
und Muſter zu einem garantirt lohnenden Nebenverdienſt (etwa 20
bis 30 Mark wöchentlich). Es befaſſen ſich viele Leute, auch
beſſeren Ständen angehörende Perſonen, Beamte, Lehrer c. mit dieſer
Schreibarbeit. Richard Gundelach, Braunſchweig, Karlſtraße 9.“
Wurde der Betrag eingeſandt, ſo erhielt der Einſender von G. ein
Päckchen mit Goldbronze im Werthe von 20 Pfg. und eine gedruckte
Anweiſung, er möge aus dieſer Bronze durch Zuſatz von Waſſer und
Klebſtoff eine Tinte herſtellen und damit Viſit oder Glückwunſchkarten
ſchreiben wenn er dieſe Karten verkaufe, könne er gut den verſprochenen
Nebenverdienſt erzielen. Gegen Gundelach wurde nun Anklage wegen
Betruges erhoben, und heute Vormittag hatte 5 das hieſige Schöffen
gericht mit der Angelegenheit zu befaſſen. Die 2 wer erblickt den
Betrug darin, daß durch die Anzeige der Glauben erweckt werden
ſollte, als ob G. die ſich meldenden Leute ſelbſt mit
Schreibarbeit beschäftigen und ſie ſo zu der Einſendung
der 1,75 bewegen wolle. Ein hierbei als Zeuge ver
nommener Kriminalbeamter bekundet, er habe bei Gundelach über 800
Briefe, die auf die Anzeige eingegangen waren, mit Beſchlag belegt.
Das Gericht beſchloß, die Verhandlungen zum Zwecke weiterer Ermitt
lungen auszuſetzen, da die Sache einen größeren Umfang anzunehmen
ſcheine, als man anfangs angenommen hatte. S

Deſſau, 11. Juni. (Bankerott.) Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte in der heutigen Sitzung den 27jährigen Otto Emil Kirſtein
aus Deſſau wegen betrügeriſchen Bankerotts zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt.

Kirchliche Anzeigen
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Profeſſor Schmidt. Vorm. 10 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Riedel.Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof.
Schmidt. Kollekte wird geſammelt für das Magdalenenaſyl Zoar.
Montag, den 16. Juni, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Diak.
Grüneiſen. Freitag, den 20. Juni, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt. St. MarienGemeinde:
Jungfrauen Verein Sonntag Abend 8-10 Uhr an der Marien
kirche 2 im Konfirmandenzimmer. JugendVerein Sonntag Abend
von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend 8 bis
10 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer eine Treppe hoch.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. */,9 Uhr
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 78--9 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein
u St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im h
berdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag

Abend 74 bis 9 Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr: Kand. Donath. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.

Städtiſche Siechenauſtalt Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liec. Lang. Vorm.

10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt in der Magdalenenkapelle; Konſ.
Rath D. Hering. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Kand.
Goeters. Abends 6 Uhr: Paſtor Riedel. Jugendverein der Dom-
emeinde: Sonntag Abend X8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr
l. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere

Abtheilung) Sonntag Abend 7 bis 9 n Domplatz 3. Jung-
frauenVerein der Domgemeinde (jüngere Abtheilung): Sonntag,
den 15. Juni Ausflug nach Neu-Ragoczy. Verſammlung Nachm.
33 Uhr am Hettſtedter Bahnhof. Dienstag, den 17. Juni, Abends
84 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann
herzlich willkommen. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr:

Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meiget Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. ittwoch, den
18. Juni Abends 6 r: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Vormittags x10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde). Vormittags
11 n Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Aben
6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der Taufkapelle;
Hilfspred. Buſch. Dienstag den 17. Juni, Abends 8 Uhr Bib
liſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarktgemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus): Jünglingsvereine: Aeltere Ab
theilung Sonntag 8 bis 10x Uhr Verſammlung Breiteſtraße 29;
ſargere Abtheilung Sonntag 8 bis 10 Uhr
ſtraße 18. Mittwoch, den 18. Juni, Abends 9 Uhr Bibelbſtunde18. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag

bend 7--9 Uhr Henriettenſtraße 34. Paulnsgemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr: des zweiten Paſtors
A. v. Broecker durch Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach. Mittwoch, den 18. Juni, Abends 81 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 50 Derſelbe. Donnerstag, den19. Juni, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 50; Paſtor
v. Broecker. JungfrauenVerein Sonntag Abend 7--10 Uhr
Herderſtraße 5e. JungfrauenVerein Sonntag Abend 7--x10 Uhr

erderſtr. 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für jungeeute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend 8 bis 10 üße

Sophienſtraße 24 H. I. links. Diakoniffenhaus: Vorm.
10 Uhr Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr
Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der Predigt:Beichte und Kommunion; Oberprel. Knuth. Vorm. 11 ühr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Fiſcher. Donnerstag, den 19. Juni, Abends 8 Uhr Andacht in
der r derge I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag den
20. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Oberpred. Knuth. Jun
frauenVerein Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr im Gemeindehauſe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 19. Juni,
achm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Fiſcher.

St. Franziskus- und Sliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frübmeſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
L Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
gelten Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
dienſt. Dienstag Abend 8 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: n. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Maladinsky. Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche:
Hilfspred. Maladinsky und Paſtor Meltzer. bends x8 Uhr:
Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins
r 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang.

änner und Zralng per Peſtalozziſtr 4. ittwoch den18. Juni, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr: Ver
s des Evang. Frauen und Jungfrauen Vereins Peſtalozzi

raße 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt Pred.
Drews. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Sie un 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

aſtor Kunitz.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 14 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
Kirche zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

Ragotzky. Einführung zweier Kirchenälteſten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Juni 1902.
Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Hugo Friedrich, Charlottenſtr. 21

und Magdalene Nück, Thomaſiusſtr. 45. Der Glaſer Hermann Bode,
Mittelſtr. 20 und Eliſe Dienemann, Nordhauſen. Der Reſtaurateur
Friedrich Mönch und Frieda Loewe, Merſeburgerſtr. 148. Der Stations-
diätar J. Klaſſe Johannes Schwarzkopf, Petershain und Olga Eichler,
Leipzigerſtr. 53. Der chirurg. Jnſtrumentenmacher Albert Heſſe, Char-
lottenſtr. 16 und Helene Herrmann, Wilhelmſtr. 45. Der Schmied
Roman Chojnacki, Herrenſtr. 9 und Anna Vogler, Kl. Ulrichſtr. 5.

Geboren Dem Wagenſchreiber Alfred Süße, Anhalterſtr. 7, S.
Fritz. Dem Zuckerraffineriearbeiter Franz Frohn, Schmiedſtr. 20, S.
Bruno. Dem Maler Guſtav Damm, An der Schwemme 5, T. Eliſabeth
Dem Huſſchmied Karl Berlin, Zenkerſtr. 8, T. Martha.

Geſtorben Des Malers Franz Naumann S. Franz, 2 J. „Streiber
ſtraße 24. Der Bäckermeiſter Hermann Grünhardt, 58 J., Schmied-
ſtraße 32. Der Arbeiter Alfred Fiedler, Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Zimmermann T. Martha, 1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Anuswärtige Aufgebote: Der Landbriefträger Karl Hintzſche,
Wittenberg und Emilie Menzel, W Der Schloſſer Karl Uhlendorf
und Jda Pfeifer, Nietleben. Der Fabrikarbeiter Friedrich Zimmermann,
Radewell und Emma Zorn, Gimritz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Juni 1902,
Aufgeboten Der Maler Emil Gräbner, Lilienſtr. 6 und Emma

Dunſt rnburgerſtr. 56. Der Eiſenbahnarbeiter Friedrich Guroll,
Triftſtr. 12 und Eliſe Goethe, Heldrungen.

Geboren Dem Klavierſtimmer Wilhelm Mäder, Körnerſtr. 63,
T. Gertrud.

Geſtorben Der Salinenrendant a. D. Friedrich Althoff, 79 J.,
L. Wuchererſtr. 16. Der Handſchuhmacher Fritz Sommer, 25 J.,
Blumenthalſtr. 19. Des Geſchirrführers Wilhelm Seydewitz Ehefrau
Marie geb. Ziegenhorn, 30 J., Köthenerſtr. 5. Des Müllers Robert
Schreiber Ehefrau Louiſe geb. Renner, 50 J., Fuchsbergſtr. 5. Der
Buchhalter Hermann Kreſſe, 40 J., Nervenklinik. Der Privatmann
Friedrich Herrmann. 66 J., Thalſtr. 37.

D
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Wratzke 8 Steiger,
n Hof-Juweliere und Edelschmiede,

S bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Althewährtes Abführmittel.

Dieser Naturschatz von Weltruf wird
wegen seiner sicheren, angenehmen und

gleichmässigen Wirkungsweise mit
Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen.

Man beachte auf der Ptiquette die Firma

„Andreas Sazlehner“.

ihm gelingen könne, die Schwierigkeiten zu überwinden und
die Anſtalt zu einer wirklichen Blüthe zu bringen, die ihr
thatſächlich nationale Bedeutung geben und ſo die Einſetzung
der Kraft eines ganzen Lebens lohnen würde.“

Und zu dieſer Blüthe hat Eſſenwein das Muſeum in der
That geführt. Zunächſt und vor Allem mußte das General-
repertorium, das bisher einen großen Theil der beſten Kraft
des Muſeums abſorbirt hatte, fallen, und es fiel trotz des
Widerſtandes des 1862 vom Verwaltungsausſchuſſe zum
Ehrenvorſtand ernannten Freiherrn von Aufſeß. Die Samm-
lungen und ihre ſyſtematiſche Ausgeſtaltung traten nun ganz
und gar in den Vordergrund, und gleichzeitig war es Eſſen-
weins eifrigſtes Beſtreben, durch den Ausbau der Karthauſe
würdige Räumlichkeiten für jene zu ſchaffen. Noch wenige
Monate vor ſeinem Tode hatte der edle königliche Freund des
Muſeums, Ludwig I., die Mittel zum Wiederaufbau des
öſtlichen Kreuzgangflügels (7000 Gulden) geſpendet, in dem,
ebenſo wie in den übrigen Kreuzgängen, die reiche Samm-
lung von Grabdenkmälern in Gipsabgüſſen Aufſtellung fand.
Auch die Wiederherſtellung mehrerer der alten Mönchszellen,
ſowie die Erbauung der „Wilhelmshalle“ mit dem von König
Wilhelm I. von Preußen geſtifteten prächtigen Glasfenſter
und des Saales, in dem jetzt das gothiſche Hausgeräth unter-
gebracht iſt, fallen noch in Eſſenweins erſte Zeit. Nachmals
hat dann namentlich die Vertretung des 1871 endlich er-
ſtandenen neuen deutſchen Reiches anſehnliche Summen zum
weiteren Ausbau der Karthauſe bewilligt. Der erſte große
Bau Eſſenweins freilich, die Wiedererrichtung der weſent-
lichſten Theile des alten Auguſtinerkloſters, an deſſen Stelle
jetzt das Nürnberger Juſtizgebäude ſteht, auf dem Areal des
Muſeums, hat noch ganz aus einzelnen freiwilligen Beiträgen
unter Zuhülfenahme einer Verlooſung von Kunſtwerken, die
von mehr als hundert Künſtlern zu dieſem Zwecke geſtiftet
worden waren, beſtritten werden müſſen. Bei dem dann
ausgeführten Oſtbau, der mit ſeinen beiden Flügeln, dem
Friedrich Wilhelm- und Viktoriabau weſentlich zur Auf-
ſtellung der übrigen Sammlung von Gipsabagüſſen dient,
ſowie dem Südbau, in deſſen Erdgeſchoß die Büreaus ein-
gerichtet wurden, während der erſte Stock die beiden
Renaiſſanceſäle, der zweite die ſogenannten altdeutſchen
Zimmer, der dritte die Direktorwohnung und den Konferenz-
ſaal enthält, endlich bei dem nunmehrigen Saale I des Mu-
ſeums, in dem die von dem Landgerichtsrathe Roſenberg dem
Muſeum vermachte Sammlung von Alterthümern der Stein
u ſich befindet, ſind dagegen Kaiſer und Reich Bauherr ge-
weſen.

Jnm Gewinnen einzelner Stifter für beſtimmte Zwecke
oder größerer Verbände, ganzer Stände und Berufsklaſſen
für eine würdige Repräſentation im Nationalmuſeum ent-
faltete Eſſenwein die gleiche Virtuoſität wie ſein Vorgänger
Baron von Aufſeß. So forgten die ehemaligen Reichsſtädte

ſammt den noch beſtehenden Freien Städten, desgleichen die
ſchon von altersher landesfürſtlichen Städte, ſo nicht minder
die deutſchen Standesherren, die mecklenburgiſche und die
fränkiſche Ritterſchaft u. a. m. für den Ausbau beſtimmter
Räumlichkeiten und deren ſinngemäße Ausſchmückung durch
ihre zumeiſt die Decke zierenden Wappen, durch Wand- und
Glasmalereien. Die deutſchen Apotheker begründeten inner-
halb des Germaniſchen Muſeums das hiſtoriſch-pharmazeu-
tiſche Centralmuſeum, das mit ſeinen alten Apothekeneinrich-
tungen und ſeinem geheimnißvoll-myſtiſchen Laboratorium
ſeitdem einen Hauptanziehungspunkt für die Beſucher bildet,
der Kaufmannsſtand das deutſche Handelsmuſeum. Die
Stadt Nürnberg übergab ihre werthvollen Sammlungen
dem Muſeum unter Eigenthumsvorbehalt, wie auch ſtaat-
licherſeits der Anſtalt zahlreiche Kunſtgegenſtände zur Auf-
ſtellung in ihren Sammlungen überlaſſen wurden und vorher
wie nachher manche Privatperſonen ihre Kunſt- und Alter-
thumsſchätze gleichfalls daſelbſt deponirten. Daneben wußte
Eſſenwein mit ſeltenem Geſchick faſt alle Abtheilungen des
Muſeums auch durch Ankäufe in hervorragendem Maße zu
bereichern, unter denen hier nur der Erwerbung der fürſtlich
Sulkowskiſchen Sammlung um rund 200 000 Mark gedacht
ſei, die vor Allem der Waffenſammlung zu gute kam.

Und auch die Verbeſſerung und Konſolidirung der Ver
waltung, die, ſolange auch ſie lediglich auf die freiwilligen
Beiträge angewieſen war, zahlreiche Mängel anhafteten, hat
ſich Eſſenwein in ſeinen letzten Lebensfahren auf das eifrigſte
angelegen ſein laſſen. Erkannte er doch klar, wie viel für
eine geſunde Weiterentwickelung der Anſtalt eben von der
Löſung dieſer Frage abhängen werde. Aber den Abſchluß
der auf ſeine Veranlaſſung unternommenen Neuorganiſation,
nach der die Verwaltungskoſten nunmehr (ſeit 1894) vom
Deutſchen Reiche, vom Staate Bayern und der Stadt Nürn-
berg beſtritten werden, hat Eſſenwein nicht mehr erlebt. Un-
mittelbar vor den ausſchlaggebenden Verhandlungen mit den
Vertretern jener drei Faktoren warf ihn ein Schlaganfall
auf das Krankenlager und riß ihn, deſſen Körper ſchon ſeit
längerer Zeit durch Ueberarbeitung geſchwächt war, wenige
Tage darauf aus ſeinem an Erfolgen und. hohen Verdienſten

ſo reichen Schaffen. rAnſtatt ſeiner wohnte der zweite Direktor Hans Böſch,
der die Traditionen Eſſenweins treu bewahrte, den weiteren
Verhandlungen bei. Er blieb auch dem neuen erſten Direktor,
als der im Oktober 1894 vom Verwaltungsausſchuß er-
wählte bisherige Konſervator am bayeriſchen National-
muſeum Guſtav von Bezold ſein Amt antrat, als Leiter der
Finanzgeſchäfte wie des Kupferſtichkabinet zur Seite. Auf
den ihm von Eſſenwein vorgezeichneten Bahnen iſt das Mu-
ſeum ſeitdem rüſtig weitergeſchritten. Zum weiteren „Aus-
bau der Karthauſe“ haben im Laufe der letzten Jahre ent-
ſprechend dem raſchen Wachsthum der Sammlungen außer

mehreren kleineren Saalbauten namentlich zwei große Ge-
bäude den bisherigen bereits ausgedehnten Baulichkeiten des
Muſeums hinzugefügt werden können, nämlich das auf
Koſten einer Anzahl vermögender und opferwilliger Freunde
der Anſtalt angekaufte und den Zwecken der Bibliothek, des
Archivs und Kupferſtichkabinets angepaßte ehemalige
„Königsſtiftungshaus“, ſowie ein großer Neubau an der
Südweſtecke des Muſeums. Dieſer wurde ſeit Abtragung
der Sulkowskiſchen Schuld (1896) vom Muſeum ganz auf
eigene Koſten nach den Plänen des Direktors von Bezold in
gothiſchen Stile aufgeführt und wird gelegentlich des Jubi-
läums feierlich eröffnet werden. Das gewölbte Erdgeſchoß
wird künftig die Waffenhalle des Muſeums bilden, der erſte
Stock eine größere Anzahl originaler bäuerlicher Wohnräume
aus den verſchiedenſten deutſchen Gauen in ſich vereinigen,
das Obergeſchoß eine reiche Volkstrachten ſammlung auf-
nehmen, die ein auch ſonſt um die Anſtalt ſehr verdienter
Frankfurter Herr dem Muſeum überlaſſen wird. Und die
Beiſpiele weitgehender Förderung des Germaniſchen Mu-
ſeums und ſeiner Zwecke, die wir in Vorſtehendem erwähnt
haben, ſtehen auch in der neueſten Zeit keineswegs vereinzelt
da, doch kann von weiteren größeren Zuwendungen und Stif-
tungen hier nur die Erbauung der Zunfthalle auf Koſten
der deutſchen Jnnungen und ſonſtigen Handwerksverbände,
die Errichtung einer beſonderen Stiftung der deutſchen Bier-
brauer, ſowie das Vermächtniß des am 31. Dezember 1896
zu Wien verſtorbenen k. k. öſterreichiſchen Hauptmanns Fried-
rich Heyer von Roſenfeld Erwähnung finden. Durch dieſes
Vermächtniß gelangte das Muſeum nicht nur in den Beſitz
einer werthvollen heraldiſch-genealogiſchen Bibliothek, ſon-
dern auch anſehnlicher Kapitalien, deren Zinſen nach dem
Willen des Erbkaſſers alljährlich zur Vervollſtändigung dieſer
Bibliothek oder zur Anſchaffung anderer für die Heraldik
oder Genealogie intereſſanter und wichtiger Gegenſtände ver-
wendet werden.

Und auch in der Zukunft liegen noch reiche Keime, wie
denn z. B. auch in den Tagesblättern von der großartigen
Graf Ernſt von Dörnbergſchen Erbſchaft, in deren Genuß
das Muſeum allerdings erſt nach Ablauf von etwa 27 Jahren
treten wird, ſchon vielfach die Rede geweſen iſt. So wird
das Germaniſche Muſeum, getragen von der Liebe und dem
Vertrauen des deutſchen Volkes, ſeiner hohen Aufgabe, ein
immer vollſtändigeres Bild der älteren deutſchen Kultur in
allen ihren Verzweigungen zur Belehrung und Freude der
Mitwelt in ſeinen Sammlungen zu entrollen, ſicherlich auch
fernerhin in hervorragendem Maße gerecht zu werden ver-
mögen und der bevorſtehende Ehrentag gewiß noch dazu bei-
tragen, alle die ſchönen Kräfte, ſoweit ſie noch minder ent-
wickelt in dieſer deutſchen Schöpfung ruhen, zu raſcher und
reicher Entfaltung zu bringen. F



für Jacken u. Taillen Kleicler, Jackets, Paletots, Kragen,
Regenpaletots, Morgenröcke, Unterrö cice, Sommerkleider-

stoffe, Seicden-Foulards u, s, V.
Gr. VUIlrich-
Strasse S.

J
J V SCcht Emmenthaler s

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgeloeht,

à Pfd. 100 Pfg.,
von 5 Pfd. ab à Pfd. 93 Pfg. S

empfiehlt

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Ein un nurßkurze Zeit im
Gebrauch, Küchenſchrank und Cwehrer Wirthſchaftsſachen umzugs

halber zu verkaufen. Wo e
die Exped. d. Ztg. [(8495

Entree 30 Pfg.

Lrmässigte Preise
Reuheiten und fach- Musstelung

zum Verbandstag deutsoher Klempner- u. Installateur-lnnungen

in den „Thalia Testsälen“, Geiststrasse 42.
Dieselbhe umfasst das Modernste im Beleuchtungswesen, Bade- und
Closet-Einrichtungen, Warmwasserheizungen für Privat- und Kranken-
häuser, Deſcorationsartiſcel für Haus und Garten, Werkzeuge und

Maschinen zur Metallhearbeitung etc.

S. e Boegelsack,

Geöſſnet von früh 10 biäs Abends 8s Uhr.

Reravge geren reigen.e d I. 135 an. hgteroe,
Victeria-Vanrrader.

Otto Giseke Nachf., oscar Schiff
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Ratenzahlung. Reparatur-Werkstatt.

e

S. Wendenburg, Steinmetzmeister,
GHauptgeschäft: Male a. S. 2. Geschäft

Huttenstr. r Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

ernrhn No. 506,empfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.

G

S Grösstes 227 am Platze S
090000006 066366 366606

Man erzielt unbedingt den
besten Kaffee

durch Verwendung von
Andre Hofers

Salzburger Kaffee Würzoe

im Würfelſorm
in Carton à 42 Würfel 50 Pfg.

à 20 25zu haben i in allen besseren Kolonial

Wwaaren-Gesehäften.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
BVank- u. Wechſelgeſchäft:.

U ypotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlauteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken-Geſchäft,

Halle a. S., L 11 S e
Thüring. W eisska i e-

beſter Bau und Düngetatr, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als
Geſchäfts und Burenn-Rünme

vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm. lohs. Wilhelm, Conditor.

Allein Vertretung der Ver-

Für die Reiſe!
empfehle in nur ſolidem und ge-

t 2 24242
a

einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. b. v. zu Berlin.

Karl rund halle
Bernhburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchine und Vervielfältigungs
Apparat „Cycloſtyle“ ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. Herrenz immer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

diegenem Fabrikat:
ReiseKkoſſer,
Baädekertaschen,
Touristentaschen,
RueksäckKe,
Couriertaschem,
Gürteltäschehenm,
PlIaidriemen,
Handtaschen,
Reisenecessaires,
Reiserollen,
Taschensehreibzeuge,
Füllfederhalter,
Reisecontobüeher,
VFeldſflaschen,
Trinkbecher,
Hängematten,
Kämme, Haarbürsten,
ZTahnbürsten,
Seifendosen,
Feld- u. Triumphstünhle,
Turner- u. Sportgürtel,

Andenken an Halle
in großer Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 2

Ni eon

Mit 1 Düsseldorfer

Ausstellungg- loos

Deutsehlands grösste Lotterie

1 Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn, Rabatt)

M. ist zu gewinnen

40 000, 30000,
20 000, 15 000,
3 mal 10 000 M. bar.

17956 Gewinne mit Werth Mk.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

89 Tage.

General-Debit
Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Gesehüft,

Düsseldorr.

9h Mead

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Jnden elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Concert
und Vorſtellung
Aen engagirtes Künſtlerperſonal:

Bregant u. Rossimä,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein

Rendezvous b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alſredos, Kraft Gla-
diatoren. Brothers Balzer,
TrambolinAkrobaten. Rich.
Reichert, Humoriſt mit ſeiner
komiſchen Scene: Der Lump
auf d. Rade“. A. Rothelly,
Gentlem.-Jongl. Stephanie
Verrier, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Juni 1902.

Leipzig (Neues Theater): Heimath.
Weimar (Hof-Theater): Das Erbe.

Carl Träger,
Weingrosshandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. Telephon 693,
Täglich frische

Brdbeerbowle,
auch ausser dem Hausoe.

Krieger- Verein
zu Halle a. S.

Zur Betheiligung an der am
Sonntag, den 15. Juni cr. ſtatt
findenden Fahnenweihe des
Vereins ehemal. 20er treten
die Kameraden im Feſtanzug um
28/, Uhr in der Aktienbrauerei an.Abmarſch mit Muſik 3 Uhr.
Programme für die Frauen ſind
bis Sonntag Vormittag bei dem
Unterzeichneten zu entnehmen.

Der Vorſtand.
W. Drisehmann.

Klavierunkerricht
ertheilt Kindern und Erwachſenen
ſeit Jahren mit beſtem Erfolg

Clara Hillmann,
geprüfte Kindergärtnerin und

Klavierlehrerin,
Lindenſtraße 75.

Sommerfriſchler
und Erholungsbedürftige

finden freundliche Aufnahme
Blankenburg a. H., Kreuzſtr. 28.

Fr. Ida Tönningsen-Gr. Garten, Arzt u. Bäder i. Hauſe.

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegrünäet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Zoolog. 4 Garten.
Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.

Sonnabend, den 14. Juni

Grosses Extra CGoncert.
W Anfang 5 Uhr. W

Philharmonisches Orchester.
Sonnabend, den 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr:

Dxtra- Comeertin Bad Wittelkind“s,
Abends S Uhr:

Grosses Coneertim „Wintergarten““.
Eintritt 30 Pfg. Eintritt 30 Pfg.

Zu Vereinsſfest lichkeiten empfiehlt ſich das Phiäl-
harmonisehe Orchester.

Johannes Vetter, Kapellmeiſter,
Lindenſtraße 10.

Thalia-Festsäle,
Vom 16. Juni ab täglich

Humoristische Soiree,

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe“,

Ia. grosse Krebse
4 Stück 80 Pfg.

1. Mai bis g in Beſuch 1901Ende September. Soolbacd Kösen l. Thür. 4762 Perſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin-
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. Jnhalir Anſtalten.
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kaiſerin Augnſte ttlorta- Kinde
ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. 6447

Ausbunfto e. Procpece
durak die Bado- Pjroction ß

S c r Kurgäsſe 12715. r i e e
Halle a. S. Otto Westphal. Fort 18. J

Jüsäroy. Stranclhötel und Belvécère
direkt a. a. See, 136 Zimm., Balk., Pension. Mässige Preise.

Bes.: H. Zerres Erben

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H.
Stuttgart und Berlin.

Soeben erſchienen!

Geſchichte des Alterthums
von

Eduard Reyer.
Fünfter Vand:

Das Perſerreich und die Griechen. Viertes Buch Der
Ausgang der griechiſchen Geſchichte.

Preis geheftet 11 Mark.
Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Originalbrief
Gaſſen, 10. Juni 1901.

Herrn M. Hollup, Stuttgart.
Sind Sie ſo gut und ſchicken Sie mir 8 Flaſchen Haarkräuter-

fett à 1 Mk. und 4 Stück Kräuterſeife à 50 Pfg. Es iſt bei mir
viel Nachfrage danach, weil ich von demſewe T wiederbekam und
ich vollſtändig kahlköpfig war.

Herrmann,Seilermeiſter.

Niederlage in Halle a. S.

Georg Uber-
Drogerie, Steinſtraße.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

u



der

Sonnabend Beilage zu Nr. 273 der Halleſchen Zeitung 14. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Juni.
Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-

kommiſſion wurden die Vergebung einer Stelle im Hoſpital genehmigt
und ein Antrag auf Annahme eines Kapitals für Ueberlaſſung eines
Erbbegräbniſſes befürwortet. Für Abtretung von 0,87 Quadratmeter
Straßenfläche der Schmeerſtraße ſollen nach den Vorſchlägen der
Baukommiſſion dem Beſitzer 130 Mk. gezahlt werden. Wenn derſelbe mit
der Höhe der Summe nicht einverſtanden iſt, ſo ſoll das Enteignungsverfahren

eingeleitet werden. Die Fluchtlinienfeſtſetzung eines Theiles der
Seebenerſtraße fand gemäß dem Beſchluſſe der Baukommiſſion
die Zuſtimmun der Anweſenden. Für den Ankauf von
Schmelzers Park am Giebichenſtein, welch erſterer dem Domänen
fiskus gehört, wurde eine Summe von 140 000 Mk. ausgeworfen.
Dieſelbe iſt in drei Raten von 35 000, 35 000 und 70 000 Mk.
innerhalb drei Jahren zu zahlen.

20. ſächſiſches Provinzial Bundesſchießen auf dem „Pfälzer
Schützenhofe“ vom 22. bis 26. Juni. Das Provinzial-Bundesſchießen
ſteht unter dem Protektorat des Erbprinzen Friedrich von
Anhalt. An der Spitze des aus 138 angeſehenen Bürgern unſerer
Stadt und zum Theil auch anderer Städte beſtehenden Ehrenausſchuſſes
ſtehen die Herren Oberbürgermeiſter St aude und Rentier Schneider
Magdeburg, Direktor des Provinzial Schützenbundes. Jm Ehren-
ausſchuß befinden ſich die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und
ſtädtiſchen Behörden, die Vorſteher der Schützen-Geſellſchaften und die
Verleger und Chefredakteure hieſiger Zeitungen. Außerdem beſtehen
noch ein geſchäftsführender Vorſtand, ein Hauptausſchuß, eine Rechnungs
Abtheilung, eine Schieß, Preß, Dekorations, Feſtzug, Vergnügungs-,
Feſtplatz,, Empfangs und Wohnungs, Verkehrs und Wohlfahrts-
Abtheilung. Der Feſtplan iſt folgender: Sonnabend, den 21. Juni,
Nachmittags von 2 Uhr ab Empfang der auswärtigen Gäſte am Haupt-
bahnhof, Geleit derſelben nach dem Pfälzer Schießgraben, dort Abends
geſellige Vereinigung bei allerlei Unterhaltung. Sonntag, den
22. Juni Empfang der auswärtigen Gäſte am Hauptbahnhof, Ge
leiten derſelben nach dem „Wintergarten“, Ausgabe der Feſt,
Wohnungs und Feſtmahlkarten. Um 11x Uhr Aufſtellung zum
Feſtzug. Derſelbe nimmt ſeinen Weg durch die Magdeburger-
Hagenſtraße, Martinsberg, Poſtſtraße (Kaiſerdenkmal), Alte Promenade,
Paradeplatz (Moritzburg) nach dem „Pfälzer Schießgraben“. Nach der
Uebergabe der Bundesfahne hier begiebt ſich der Zug weiter nach dem
Gondelplatz hinter Kökers Badeanſtalt, Waſſerfahrt bis zum Haideweg
(um die Peißnitz herum), Marſch bis zum Feſtplatz: „Pfälzer Schützen
hof“ an der Dölauer Haide. Dort um 1 Uhr Feſtmahl, von 3 Uhr
ab Schießen nach allen Scheiben mit Ausnahme der Ehrenſcheibe. Am
Nachmittag und Abend Konzert. Montag, den 23. Juni, von
8--1 Uhr und von 28 Uhr Abends Schießen nach allen Scheiben,
während der Mittagspauſe gemeinſames Eſſen, Nachmittags und Abends
Konzert. Dienstag, den 24. Juni: Schießen wie am Tage zuvor, Nach
mittags Konzert, Abends großer Ball in der Feſtkolonnade. Mittwoch,
den 25. Juni Schießen wie am Tage zuvor bis Abends 7 Uhr. Von
8 Uhr ab großes Jnſtrumental- und Vokalkonzert im alten Geſell
ſchaftslokale „Pfälzer Schießgraben“. Donnerstag, den 26. Juni
Schießen wie am Tage zuvor bis Abends 6 Uhr, danach Vertheilung
der erſten Gewinne, Abends Konzert und Rieſenfeuerwerk auf dem
Feſtplatze. Jſt die Witterung dem Unternehmen günſtig, ſo ſind zahl
reiche Schützen aus der Provinz Sachſen, den Herzogthümern Anhalt
und Braunſchweig zu erwarten.

Königsſchießen. Die NeumarktSchützen- Geſellſchaft feiert am
kommenden Sonntag, Montag und Dienstag ihr diesjähriges Königs
ſchießen. Am Sonntag Nachmittag findet auf. dem Schießſtand „Birk
hahn“ ein Schießen nach allen Scheiben bei Konzertmuſik ſtatt, am

früh ſind das übliche Frühſtück im „Geſellſchaftshauſe“,
dann Ausfahrt nach dem „Birkhahn“, Parade vor dem alten Schützen
könig, Schießen nach allen Scheiben und der Königsſcheibe, Proklamirung
des neuen Schützenkönigs und Einzug und Feſtmahl im Geſellſchafts
hauſe. Am Tage danach werden Konzert und Ball abgehalten.

Der vereinigte ſtudentiſche Guſtav Adolf Verein und
Evangeliſche Bund hielt geſtern Abend im Evangeliſchen Vereins
hauſe“ hier eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
cand. theol. Kunze, eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung
der zahlreich erſchienenen Kommilitonen, unter denen ſich auch einige
der Herren Profeſſoren befanden, und ertheilte dann dem Herrn
Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt das Wort, der in kurzer, mit all
ſeitigem Jntereſſe aufgenommener Ausführung die Ziele des
Guſtav Adolf- Vereins darlegte. Die Aufgaben dieſes älteſten
der kirchlichen Vereine ſeien unüberſehbar; die Bewegung in Oeſter
reich ſtellt jetzt gewaltige Anſprüche; doch nicht nur in der
pekuniären Unterſtützung armer neugegründeter Gemeinden liegt
die Bedeutung des Vereins, ſondern vor Allem darin,
daß er zu der feſten Ueberzeugung von einer über aller
äußerer Vielheit erhabenen inneren Einheit des Glaubens erziehe. Zur
Mitarbeit an dieſem Werk, das durchaus keine polemiſche Tendenz habe,
ſei jeder Evangeliſche berufen, nicht zum Wenigſten die akademiſche
Jugend. Hierauf ſprach Herr Paſtor Kröber- Leipzig in einem
längeren Vortrag über „Die führende Stellung desProteſtantismus in unſerer Zeit“. Er wies die führende
Stellung auf drei Gebieten nach. Erſtens zeige ſie ſich auf dem kirch-
lichen Gebiet. Hinſichtlich der äußeren wie der inneren Miſſion ſei der
Proteſtantismus dem Romanismus unſtreitig überlegen. Auch
die großen ſittlichen Volksbewegungen, wie die Aufhebung der
Sklaverei, der Kampf gegen die Trunkſucht ſeien ausſchließlich
vom evangeliſchen Chriſtenthum ausgegangen. Zweitens
gebühre auf dem allgemein geiſtigen Gebiet dem Proteſtantismus der
Ruf einer führenden Stellung in der Gegenwart. Er gebe Wiſſenſchaft
und Kunſt frei und ermögliche dadurch die Entfaltung der Perſönlich-
keit. Doch die eigentliche Entſcheidung liegt erſt auf dem Gebiete der
Volksſchule. Der Proteſtantismus habe ſie zwar nicht geſchaffen, wohl
aber ſei durch die Reformation der Bildungstrieb im Volke geweckt
worden. Jn katholiſchen Ländern ſei die Zahl der Analphabeter viel
größer als in evangeliſchen Ländern. Als drittes Gebiet, auf dem ſich
die Ueberlegenheit des Proteſtantismus zeige, hob der Vortragende das
wirthſchaftlich-ſoziale hervor. Von allen Anweſenden wurde dem
Redner herzlicher Dank zu Theil. Zum Schluß wurde eine Sammlung
veranſtaltet. Auf Antrag des Vorſtandes beſchloß man, die eingekom
mene Summe aus dem Vermögen des Vereins auf 100 Mk. zu erhöhen
und dieſen Betrag dem in der übernächſten Woche zu Merſeburg
tagenden Hauptverein der Provinz Sachſen zu überweiſen.

Der Unterverband des „Deutſchen Vereins für das Fort-
bildungsſchulweſen“ in der Provinz Sachſen hält ſeine vierte
Generalverſammlung Sonnabend den 14. und Sonntag, den 15.Juni er. in Weißen el s ab. Aus dem Programm ſind zu er-
wähnen Sonnabend, den 14. Juni: 1. Zeichenausſtellung, 2. Vortrag
des Lehrers Körber (Halle) im „Goldenen Hirſch“: „Lehrer und
Handwerker in der Fortbildungsſchule“. Sonntag, den 15. Juni:
1. Theilnahme an der kirchlichen Andacht für Zeichenſchüler der Fort
bildungsſchule; 2. 11 Uhr Vormittags Verſammlung in „Schumanns
Garten“, in welchem u. A. Herr Lehrer Fenk (Halle) über: „Die
Organiſation der Fortbildungsſchule“ ſprechen wird. Ein gemeinſames
Mittagseſſen im Hotel „Zum Schützen“ und ein Ausflug nach Köſen
und der Rudelsburg beſchließen die Generalverſammlung. Seitens
der Halleſchen Lehrerſchaft findet eine große Betheiligung an der Ver
ſammlung ſtatt.

Magdeburgiſche Vaugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. Am
12. Juni fand im Bureau des Vorſitzenden der Magdeburgiſchen
BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, Sektion II, Herrn Maurermeiſter
E. Hildebrandt, die Prufung der Jahresrechnung 1901 von den
gewählten drei Reviſoren, den Herren Maurermeiſtern FuchsNaun
dorf, BauerSchafſtedt und Malermeiſter H. Vecker, hier, ſtatt.
Die Einnahmen betragen 7 145,36 Mk., die Ausgaben 5 890,72
Mark, ſo daß ein Beſtand von 1 254,62 Mk. der Rechnung 1902

übertragen wird. Decharge wird bei der am 22. Juni im „Neu
marktSchützenhaus“ ſtattfindenden Generalverſammlung ertheilt.

Einrichtung deutſcher Poſtanſtalten in Weihſien und Canton.
Jn Weihſien und in Canton (China) ſind, wie ſchon kurz erwähnt,
deutſche Poſtanſtalten eingerichtet worden. Jhre Thätigkeit erſtreckt ſich
auf den Briefpoſt, Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt ſowie auf die
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Packeten mit oder ohne
Nachnahme. Die Poſtanſtalt in Weihſien vermittelt außerdem die An
nahme und Ausgabe von Briefen, Käſtchen und Packeten mit Werth
angabe und mit oder ohne Nachnahme. Ueber die Taxen und Ver-
ſendungsbedingungen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Mit dem Ban der Oberleitung auf den Theilſtrecken der
Linie der Halleſchen Straßenbahn iſt bekanntlich ſeit mehreren Tagen
begonnen worden. Wenn keine beſonderen Zwiſchenfälle eintreten, ſo
dürfte Anfang Juli die Oberleitung vollendet ſein.

Zur elektriſchen Beleuchtung auf dem Markte. Heute Vor
mittag wurden die interimiſtiſch auf dem Markte errichteten Holzmaſten,
welche die verſuchsweiſe aufgehängten elektriſchen Bogenlampen trugen,
wieder beſeitigt. Die gewählte Aufſtellung der Maſte an den ver
ſchiedenen Seiten des Marktes hat ſich für die vortheilhafteſte Ver
theilung des elektriſchen Lichtes als günſtig erwieſen, ſodaß etwa in
vier Wochen die eiſernen Maſte mit den ſogenannten Biſchofsſtäben
auf den nämlichen Plätzen errichtet werden ſollen. Mit Anfang Auguſt
dürfte dann unſer Marktplatz an den Abenden dauernd elektriſch be
leuchtet werden.

Das Obererſatzgeſchäft im Landwehrbezirk Halle nimmt am
24. d. M. ſeinen Anfang. Als Geſtellungslokal ſind die „Kaiſerſäle“
beſtimmt worden.

Nener Dampfer. Geſtern iſt in Stettin der zweite Fracht
dampfer der Firma Auguſt Mann, hier, vom Stapel gelaufen,
Das neue Schiff iſt ähnlich wie Frachtdampfer „Halle“ gebaut,
auch Doppelſchrauber mit 2 Maſchinen von je 120--130 Pferde
kräfte, 52 Meter lang und 6 Meter breit. Der Taufakt iſt von dem
Mitinhaber Herrn Paul Wilhelmi vollzogen worden, der Dampfer
erhielt den Namen „Leipzig.“ Dampfer „Leipzig“ dürfte vor
ausſichtlich Ende Juli in Fahrt geſtellt werden. Er iſt auch für
den Eilverkehr Hamburg-Halle und umgekehrt beſtimmt. Es muß
auf alle Fälle anerkannt werden, daß die Firma Auguſt Mann es
ſich viele Mühe und Arbeit koſten läßt, den Schifffahrts-Verkehr
auf der Saale zu heben. Es wird im Jntereſſe der Halleſchen
Kaufmannſchaft liegen, zur Vervollkommnung und Durchführung
eines ſolchen für ſie nur vortheilhaften Unternehmens beizutragen.

Zoologiſcher Garten. Die Abonnements Zeichnungen haben
ſich in dieſem Jahre in ſo erfreulicher Weiſe vermehrt, daß der
Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen hat, den bisherigen Abonnenten bei der Erneuerung der
Abonnements eine Preisermäßigung von mindeſtens 3 Mk.
zu gewähren. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen,
daß ſeit einiger Zeit von einer Münchener Firma farbige Anſichts
poſtkarten aus dem Garten (Seehundbaſſin und Reiherwieſe) in
den Handel gebracht und auch in hieſigen Geſchäften vertrieben wer
den. Die Karten ſind auf den erſten Blick als plumpe und un
ſchöne Nachdrucke zu erkennen. Es wird vorausſichtlich dieſer Hin
weis genügen, dieſe unerlaubte Nachahmung für die Zukunft aus
unſeren Halleſchen Geſchäften verſchwinden zu laſſen

Das Roſt'ſche Quartett, beſtehend aus den Hofopernſängern
Fritz Birrenkoven (Darmſtadt) und Guſtav Zeitzſchel
(Weimar), Konzertſänger Carl Roſt (Köln) und Opernſänger Carl
Röſeling (Aachen) giebt am 20. und 21. Juni zwei Konzerte im
„Wintergarten“ worauf die Freunde eines künſtleriſchen Männer-
geſanges ſchon heute aufmerkſam gemacht ſeien.

Das ländliche Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſionsvereins findet
in der bisher üblichen Weiſe am Mittwoch, den 25. d. M. auf dem
„Weinberg“ bei Halle ſtatt.

Jn Leiſtners „Waldhaus“ findet heute (Freitag) Nachmittag
ein großes Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters ſtatt, nach ein
tretender Dunkelheit werden die Anlagen prächtig illuminirt werden.
Mittels der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn iſt das ſchöne Etabliſſement
leicht zu erreichen.

Nun iſt ſie wirklich todt, es kann kein Zweifel mehr daran
beſtehen, denn faſt „amtlich“ wird uns mitgetheilt, daß geſtern im
ſogenannten „Keſſel“, einem Feldſtück in der Diemitzer Gemarkung,
„die wilde Kuh“, welche ſchon des Oefteren todtgeſagt worden iſt, von
dem Polizeiwachtmeiſter Scharfenberg, einem in Jagdkreiſen
wohlbekannten Nimrod, erſchoſſen wurde. Tag für Tag
war nach ihr geſucht worden, und unverrichteter Sache
mußten jedesmal die mit Schießgewehren bewaffneten, in beträcht
licher Anzahl abgeordneten Wächter der öffentlichen Ordnung zu-
rückkehren. Jmmer wieder war es dem freiheitsliebenden Wieder
käuer gelungen, ſei es zufällig, ſei es mit inſtinktmäßiger Klugheit,
den Nachſtellungen der Pflichtnimrode zu entgehen. Jetzt aber hat
ſie Ruh', die wilde Kuh! Dadurch, daß dem erlegten Thiere gleich
die Kehle durchſchnitten und das Blut abgelaſſen wurde, konnte es im
Schlachthauſe abgeſchlachtet und das Fleiſch verwerthet werden. Ob
von den Feldbeſitzern Schadenanſprüche erhoben werden, dürfte noch
eine offene Frage ſein.

Fabrikunfall. Der Arbeiter Brummerith verunglückte
geſtern in der Stärkefabrik der Firma Althen u. Mende dadurch, daß
er in die Transmiſſion gerieth und dabei ſo gedrückt wurde, daß er
einen Bruch des rechten Oberarmes erlitt. Der Verunglückte wurde
ſofort in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Karambolage. Geſtern Vormittag 9 Uhr fand in der
Delitzſcherſtraße unter der Eiſenbahnbrücke ein Zuſammenſtoß des Motor-
wagens Nr. 21 und eines Fuhrwerks des AbfuhrJnſtituts von Dehoff
(Führer Schmidt) ſtatt. Beide Wagen wurden nur leicht beſchädigt.
Wen die Schuld trifft, wird die Unterſuchung ergeben.

Das fremde Kind, welches kürzlich in Leunger Flur ganz
ermattet aufgefunden uud bei mitleidigen Menſchen untergebracht wurde,
iſt von ſeinen Eltern in Corbetha reklamirt und heimgeholt worden.
Der kleine Junge hatte ſich verlaufen und war immer weiter ab von
feinem Heimathsorte gekommen.

Das Aleuronat, reines Pflanzeneiweiß der Firma
R. Hundhauſen zu Hamm i. W., neuerdings techniſch vervollkommnet,
hat ſich ſeit etwa 20 Jahren als Kraftnährſtoff für Geſunde und Kranke
einen bedeutenden Ruf erworben. Für Halle und Umgegend iſt die
alleinige Herſtellung der Fabrikate aus Aleuronat, als AleuronatBrot,
AleuronatZwieback, AleuronatBisquits, der Firma Paul Linke, Leſſing-
ſtraße 1, übergeben, welche auf Wunſch mit Proſpekten gern zu
Dienſten ſteht.

18. Jahresverſammlung der Gefängniß
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und

das Herzogthum Anhalt.
Magdeburg, 12. Juni.

Die Gefängniß Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hielt ihre 18. Jahresverſammlung im Stadtmiſſions
hauſe zu Magdeburg ab. Die erſte Tagung begann am 10. Juni,
Nachmittags 4 Uhr im oberen Saale des Miſſionshauſes mit einer
kombinirten Sitzung der Juſtiz- und Strafanſtaltsbeamten, der evan-
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichen.

Der Vorſitzende, Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering-Halle,
eröffnete laut der „Magdeb. Ztg.“ die Verſammlung mit einer Be-
grüßung der vielen Anweſenden und ertheilte dann nach Erledigung
einiger geſchäftlichen Angelegenheiten dem Paſtor Dr. von Rohden-

Düſſeldorf das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die weitere Aus
geſtaltung der Schutzfürſorge.“ Jn ſeinen Ausführungen
ſtellte der Redner fünf Theſen auf, welche er eingehend erläuterte. Die
Theſen wurden mit einigen Aenderungen angenommen. Der Sitzung
am Nachmittag folgte Abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe die
allgemeine Verſammlung, zu der auch Oberpräſident
von Boetticher erſchienen war. Der Vorſitzende der Gefängniß
geſellſchaft, Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering-Hallkle, be
Pute wiederum in herzlichen Worten die Erſchienenen.

anach nahm der erſte Stadtmiſſionsgeiſtliche und Schtäftführer des
Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene zu Magdeburg, Paſtor
Zeller, das Wort zu ſeinem Referat über „Die Entwickelung
der Gefangenenfürſorge in Magdeburg“, in welchem
der Redner über die nennenswerthen Fortſchritte des Vereins berichtete.
Dann ſprach der Strafanſtaltspfarrer Speck Halle über
das Thema „Der Sonntag im Gefängniß“. Redner gab
zunächſt Aufzeichnungen von Gefangenen bekannt, in denen
dieſe ſchreiben, wie ſie ihren Sonntag verleben. Hieraus ging
hervor, daß ihnen der Gottesdienſt ein unabweisbares Bedürfniß
geworden iſt. Der Sonntag bringe die nothwendige Abweche-
lung in das durch und durch ſtreng geregelte hausordnungsmäßige
Leben der Gefangenen. Er gebe ihnen Zeit zur Erholung und
dadurch Gelegenheit, über die Vergangenheit nachzudenken und ihr
Leben einer inneren Betrachtung zu unterziehen. Nach der Haus
ordnung ſei der Gefangene Nachmitkags ſich ſelbſt überlaſſen, es
ſtöre ihn Niemand, und er könne Alles thun, was ſich mit der Ord-
nung des Hauſes verträgt; er könne leſen in Büchern, die aus der
Gefängnißbibliothek entnommen werden, wenn es ihm geſtattet iſt,
auch Schreiben, bis um 556 Uhr Abends der Einſchluß erfolgt,
worauf ſich die gemeinſchaftlichen Gefangenen meiſt zur Ruhe be
geben, während die in Einzelhaft noch bis 9 Uhr Abends aufbleiben
dürfen. Gerade dieſe Nachmittage ſind es, an denen ſich unwillkür-
lich die Gedanken mit der Vergangenheit, dem Elternhauſe und der
Familie beſchäftigen. So manche heiße Thräne rinnt dabei über
die Wange, meiſt Thränen der Reue, und dieſe Reue ſei eine Folge
des Gottesdienſtes. Andere griffen gern zur Arbeit, um den Ge-
danken abzuweichen, aber das Verbot der Werktagsarbeit an
Sonntagen müſſe aufrecht erhalten werden. Der Redner verbreitete
ſich ſodann in längeren Ausführungen über Verſammlungen in
Freiburg und Düſſeldorf, auf denen viel über Einrichtung von
Gottesdienſt auch an den Sonntag Nachmittagen verhandelt worden
iſt. Damit könne er ſich nicht einverſtanden erklären, die Haupt-
ſache müſſe der Vormittagsgottesdienſt bleiben die Einführung des
Nachmittagsgottesdienſtes würde den Eindruck vom Vormittag nicht
vertiefen, ſondern verflachen. Wenn von einer Seite geſagt werde,
die Predigt müſſe den Gefangenen ſtets das verfehlte Leben und
das Verworfene ihrer That vor Augen führen, ſo ſei das auch nicht
richtig; denn der Gottesdienſt ſolle eine Stunde der Erquickung und
geiſtigen Erholung ſein. Die Predigt müſſe von tiefem Ernſt durch
drungen ſein, tröſtlich für den Gefangenen. Die Theilnahme der
Beamten und ihrer Familien an dem Vormittagsgottesdienſte macht
ihn dem reuigen Gefangenen noch erfreulicher. Die Einführung des
Nachmittagsgottesdienſtes werde nur befürwortet, um die Ge-
fangenen zu zerſtreuen, damit ſie ſich nicht mit Phantaſien und
Grübeleien plagen ſollten. Die Einrichtung, daß es den Gefange-
nen jetzt geſtattet iſt, die Briefe ihrer Angehörigen zu behalten,
während ſie früher eingeheftet wurden, könne im Jntereſſe der Zer-
ſtreuung der Gefangenen nur gebilligt werden; ebenſo die Ein-
richtung, ihren Gedanken und Empfindungen auf Schiefertafeln
Ausdruck geben zu können; dies wirke ſehr wohlthuend auf das
geiſtige Leben des Gefangenen. Wenn man aber die geiſtige An
regung nicht geſtatten wolle oder dürfe, ſo bleibe nichts Anderes
übrig, als zur Beſchäftigung mit der Wochenarbeit zurückzukehren,
und das dürfe nicht geſchehen; denn dieſe Arbeit werde dem Ge-
fangenen ſo eintönig, daß ſie dabei ebenfalls ihren Grübeleien nach
hängen. Man ſolle den Gefangenen gute geiſtige Nahrung durch
Bücher aus den Bibliotheken geben, ihnen auch geſtatten, ſich zu
ihrer Unterhaltung auch mit leichterer, den Geiſt anregenden Arbeit
zu beſchäftigen. Schließlich gab der Redner ſeiner Meinung dahin
Ausdruck, man laſſe den Sonntag in gottesdienſtlicher Beziehung
wie er iſt und verſuche nicht zu viel hineinzubauen; was dem Ge-
fangenen fehlt, das Fsmilienleben und Ergehen in der freien Natur
an den Sonntagen ſei doch unerſetzlich. Nach Dankesworten des Vor
ſitzenden wurde ſodann die allgemeine Verſammlung geſchloſſen.

Mittwoch früh um 9 Uhr fand die Generalverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt ſtatt. Der Vorſitzende, Konſiſtorialrath Prof. D. Hering-
Halle, hieß die Anweſenden willkommen und dankte beſonders den
Staats und ſtädtiſchen Behörden für ihre Theilnahme und ihr Jntereſſe
an den Verſammlungen des Vereins. Der Schriftführer des Provinzial
vereins, Paſtor Scheffen-Halle, erſtattete den Geſchäftsbericht über
das Vereinsjahr 1901/02.

Die Gefängnißgeſellſchaft unterhält in Halle ein Aſyl für
Jugendliche, in welchem Knaben vorübergehend aufgenommen werden,
bis ſie einer Anſtalt übergeben werden. Das letzte Jahr war,
was die Lokalvereine anbetrifft, ein Gründungsjahr, wie
es bisher noch nicht dageweſen iſt. Während bis in
das vorige Jahr hinein ſeit dem Beſtehen des erſten Vereins in der
Provinz in Halle durchſchnittlich im Jahre je ein neuer Verein
begründet wurde, mit achtjähriger Pauſe von 1886--1894 und einer
fünfjährigen Pauſe von 1896--1901, ſind in dieſem Jahre bereits ſechs
neue Vereine ins Leben gerufen, deren demnächſt der ſiebente folgen
wird. Erfreuliches meldete der Bericht von der Halleſchen Schreibſtube
und von dem in jüngſter Zeit daran angeſchloſſenen „Heim der
Halleſchen Schreibſtube“ zu Halle, Gütchenſtraße 15, für das wahr
ſcheinlich in nächſter Zeit ein ganzes Haus gemiethet werden wird.
Der ganze Bericht war ein Beweis dafür, daß ſich die Arbeit der
Gefängnißgeſellſchaft in einer außerordentlich erfreulichen Entwickelung
befindet.

Sodann erſtattete der Schatzmeiſter, Strafanſtaltsdirektor Lan ge
bartels Halle, den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug
10 531,29 Mk., die Ausgabe 7800,34 Mk., ſo daß ſich ein Ueberſchuß
von 2550,95 Mk. ergab. Es folgte nun das Hauptthema der Ver
ſammlung, „Die Vagabundenfrage“, über die zunächſt Prof.
Dr. v. Hippel-Göttingen in eingehender Weiſe ſprach. Er faßte
ſeine Ausführungen in acht Leitſätzen zuſammen. Zu demſelben Thema
machte Paſtor Mörchen- Bethel bei Bielefeld praktiſche Vorſchläge
auf Grund von ſieben von ihm aufgeſtellten Theſen. Nach kurzer Be
ſprechung wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen Die
Verſammlung erkennt in den Vorſchlägen der Herren Referenten eine
Anregung, der Vagabundenfrage aufs Neue Aufmerkſamkeit
und Eifer zuzuwenden, inſonderheit ſich mit verwandten
Wohlfahrtsvereinen (Herbergsverband, Arbeiterkolonien), gewerb-
lichen und kommunalen Vertretungen und den taats
behörden zum Zwecke der unverzüglichen praktiſchen Jnangriffnahme
der zweckmäßigſten Fürſorgeeinrichtungen in SachſenAnhalt in Ver
bindung zu ſetzen. Sie iſt beſonders auch einverſtanden mit den in den
Theſen der Herren Referenten niedergelegten Gedanken einer Reform
auf geſetzlicher Grundlage und hofft und bittet, daß nach dieſer Seitedie Voſſchläge Beachtung finden.

Nachdem noch als Ort der nächſtjährigen Verſammlung Bern
burg feſtgeſetzt worden war, wurde die Verſammlung geſchloſſen, und
man vereinigte ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl. Nach
Beendigung des Diners wurde eine Fahrt auf der Elbe unternommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 11. Juni. (Porphyrbrüche.) Dem Ver-

nehmen nach ſollen die nahen Porphyrbrüche bei Trebitz, die erſt
vor kurzer Zeit außer Betrieb geſetzt worden ſind, wiederum in An-



griff genommen werden. Wie man hört, ſollen dieſe Ia rg a
von dem Direktor der Löbejüner Porphyrwerke vom 1. Juli d. J. ab
in Pacht genommen werden.

Köſen, 12. Juni (Freie Geſammt-Jnnung.) Jn
einer Generalverſammlung der freien GeſammtJnnung für Köſen und
Umgegend wurde beſchloſſen, die Jnnung am 1. Oktober d. J. auf-zulgſen- wenn ihr bis dahin nicht das Geſellenprüfungsrecht ver

liehen wird.
El. Camburg, 12. Juni. (Unter Vergiftungserſchein-

ungen erkrankt.) Unter den Arbeitern und Arbeiterfamilien auf
einem lonachbarten Rittergute ſind am Sonnabend ungefähr 15 Per
ſonen (Männer, Frauen und Kinder) nach den Genuß von Kartoffeln
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Die Krankheit äußerte ſich
durch heftige Leib und Kopfſchmerzen, verbunden mit Unwohlſein,
welches die betreffenden Perſonen zwang, ſich ins Bett zu legen. Einen
tödtlichen Verlauf hat die Krankheit bis jetzt noch bei keiner der er
krankten Perſonen genommen.

W. Lauterberg, 11. Juni. (Ermordet aufgefunden.)
Auf dem Wege von hier nach Andreasberg wurde die Leiche eines bei
der Firma Ernſt und Kruſe bedienſteten Fuhrknechtes aus Andreasberg
aufgefunden. Ein Mitknecht des Verſtorbenen, der ſich mit ihm in
den Wald zum Holzabfahren begeben, aber allein zurückgekehrt war, iſt
unter dem Verdachte des Todtſchlags verhaftet worden.

Köthen i. A., 12. Juni. (Verunglückt.) Auf dem
Bahnhofe im benachbarten Orte Gröbzig waren mehrere Zimmergeſellen
mit dem Abladen von Holzbalken beſchäftigt. Beim Löſen der Spann-
ketten müſſen die Arbeiter nun wohl nicht mit der nöthigen Vorſicht
verfahren ſein, denn die Balken rutſchten plötzlich ab und trafen den
23jährigen Zimmergeſellen Jahn ſo unglücklich, daß er, obwohl ſofort
an auf ihm ruhenden Laſt befreit, ſchon nach wenigen Minuten
tarb.

W. Rudolſtadt, 11. Juni. (Der 7. Bezirkstag) des
1. Bezirks des Verbandes deutſcher Bäcker-Jnnungen „Germania“ hat
in der geſtern Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung den bisherigenVorſtand wiedergewählt und als Ort des nächſten Bezirkstages

Meiningen beſtimmt.
W. Schmölla, 11. Juni. (Selbſt mord.) Jn ſelbſtmörderiſcher

Abſicht ſtürzte ſich geſtern Mittwoch die in Altenburg bedienſtet geweſene
Henriette Lehner von dem Ernſt-AgnesThurme herab uud blieb mit
zerbrochenen Gliedmaßen todt liegen.

W. Koburg, 12. Juni. (Die techniſchen Vorſtände der
Eiſenbahn-Direktionen) vonDeutſchland, Oeſterreich, Ungarn
und den Niederlanden tagen zur Zeit in hieſiger Stadt. Zweck der
Berathung iſt die Prüfung einer neuen Erfindung von ſelbſtthätig
wirkenden Kuppelungen. Es ſoll ein praktiſcher Verſuch auf der

Strecke EisfeldUnterneubrunn unternommen werden.

SächfiſchAnhaltiſcher Städtetag.
F. B. Deſſau, 12. Juni.

Dem Städtetage der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt gehören gegenwärtig 35 Städte mit insgeſammt 1 127 103
Einwohnern nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung be
rechnet an. Dieſe Städte waren ſämmtlich durch insgeſammt
etwa 120 Delegirte vertreten. Nachdem geſtern ein Begrüßungs-
abend im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattgefunden, begannen heute
Vormirtag 9 Uhr die Verhandlungen.

Der Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Schneider-
Magdeburg, berief zu Schriftführern Bürgermeiſter Wadehn-
Weißenfels und Stadtrath TeubnerDeſſau, erklärte den Städtetag
für eröffnet und begrüßte die Anweſenden. Herr OberPräſidial
rath Davidſon übermittelte die perſönlichen Grüße des Ober
präſidenten Staatsminiſters v. Boetticher, der leider der Herren
hausſitzung halber ſein Erſcheinen habe abſagen müſſen.

Hierauf erhielt das Wort Herr Stadtrath Weber Deſſau
zu ſeinem Referate über den Arbeitsnachweis. Nach
längeren Ausführungen über die Entwicklung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe bis zu ihrem gegenwärtigen Zuſtande ſtellte Redner
die Forderung auf, daß die Organijſation des Arbeitsnachweiſes
bis zur größtmöglichſten Vollkommenheit ausgebaut werden müſſe.
Zahlreiche Uebelſtände weiſen darauf hin, daß es das Richtige ſei,
wenn die Betheiligten ſelbſt den Arbeitsnachweis in die Hand
nehmen. Allerdings müſſe der Nachweis unentgeltlich oder doch
gegen Entrichtung einer ganz geringen Gebühr erfolgen. Ferner
ſei die Centraliſation des lokalen Arbeitsnachweiſes ein zu er

e Ziel. nas zweite Referat hatten die Herren Kreisarzt Geh. Sani
tätsrath Dr. Riſel und Stadtrath r ausHalle über das neue preußiſche Geſetz von 1899, betr. die Ge
ſundheitskommiſſionen. Erſterer Redner griff in
ſeinen Darlegungen bis auf die alte, im Jahre 1835 durch Geſetz
gegründeten Sanitätskommiſſionen zurück und erörterte dann die
Grundſätze, welche bei der Schaffung des neuen Geſetzes maßgebend
waren. Nicht nur um die Bekämpfung von Krankheiten handle es
ſich, ſondern hauptſächlich darum, die Entſtehung ſolcher zu ver
hüten, namentlich durch Schaffung günſtiger Exiſtenzbedingungen
für das Einzelindividuum. Redner ſchloß, indem er vom Stand
punkte des Arztes aus die erlaſſenen preußiſchen Beſtimmungen als
die beſten bezeichnete, die in Deutſchland exiſtiren. Der zweite
Referent beleuchtete das Thema vom Standpunkte des Juriſten und
Verwaltungsbeamten aus. Redner hält die Geſundheitskommiſſion
für ein ſelbſtſtändiges Gebilde, das man nicht mit Verwaltungs
aufgaben belegen dürfe. Auch über die Befugniſſe der Kommiſſion
ſteht im Geſetz kein Wort, dagegen werden ihr Handlungen aufge
geben, die ſie nur mit einem ſtarken geſetzlichen Rückhalte aus
führen könne. So lange daher das Geſetz in ſeiner jetzigen Form
beſtehe, ſei die Kommiſſion auf die Unterſtützung durch Polizei
verordnungen angewieſen. Es ſei ein weiteres Fortſchreiten auf
dem Wege der Medizinalreform dringend nothwendig; die Städte
müßten dahin wirken, daß das alte Regulativ von 1835 durch neue,
moderne Beſtimmungen erſetzt wird. An dieſen Vortrag knüpfte
ſich eine rege Diskuſſion, bei welcher die Redner meiſt die Verhält
niſſe in ihren Wohnorten ihren Ausführungen zu Grunde legten.

Der dritte Vortrag, welchen Herr Stadtrath Dr. Franke
aus Magdeburg hielt, betraf das Thema: Probleme der
Frauenbildun g Redner ſtellte in ſeinen rein pädagogiſch
wiſſenſchaftlichen Ausführungen den Grundſatz auf: erſt Frauen
bildung, dann Berufsbildung und beſchäftigte ſich dann eingehend
mit den Beſtrebungen der reformatoriſchen Frauenbewegung, deren
Auswüchſe er verurtheilte. Für die Fortbildung der Frau gelte der
Grundſatz: die Domäne der Frau iſt das Haus. Auch in der
kleinſten Stadt ſollte daher eine Haushaltungsſchule nicht
fehlen. Redner verweiſt hierbei darauf, daß Anhalt fünf derartige
unterſtützte Schulen beſitzt. Wichtig ſei ferner die Heranbildung
der Töchter in der Kinder und Krankenpflege. Ueber die Penſionate
urtheilte Redner ſehr abfällig. Die Frauen ſollen einen Beruf
haben, der ſie befriedigt, in dem ihre natürlichen Triebe ſich be
thätigen können, mit einem Worte: ſie u ihn ſuchen auf dem
Gebiet der helfenden Liebe. Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich
eine kurze Diskuſſion.

Hierauf trat eine Pauſe ein, während welcher die Stadt
Deſſau den Kongreßtheilnehmern im „Rathskeller“ ein Früh
ſt ück ſerviren ließ. Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen
wurde ein populäreres Thema erörtert. Herr Stadtrath Kling-
hardt Magdeburg und Herr Gartendirektor Schoch Magde
burg ſprachen über die Anlage ſog. Schrebergärten. Beide
Redner behandelten die Sache ſehr erſchöpfend, indem ſie nament
lich die Verhältniſſe in Leipzig, Magdeburg und Kiel zum Vorbild
nahmen und hervorhoben, es zeige ſich hier die auffallende Er-
ſcheinung, daß die Erfüllung einer ſozialen Aufgabe nicht nur kein
Opfer koſte, ſondern unter Umſtänden für eine Stadtgemeinde ſogar
gewinnbringend ſein könne, denn die zu Schreberanlagen ausge-
ſtalteten ſtädtiſchen Grundſtücke trügen höhere Rente als bei der
Verwendung als Ackerland. Der letzte Vortrag betraf die An
lage von Friedhöfen nach dem Muſter von Ohlsdorf bei
Hamburg und Magdeburg. Referenten waren wiederum die

Herren Gartendirektor Schoch und Stadtrath Klinghardt.
Ein muſtergültiger ſei der Hamburger Centralfricedhof bei Ohls-
dorf, welcher den Charakter eines Wald parkes trage. Redner
beſchrieb eingehend dieſen parkähnlichen Friedhof. Herr Stadtrath
Klinghardt ſprach ſich namentlich über die Feſtſetzung des Gebühren
bei der Belegung von Gräbern und über die Zukunft der Friedhöfeaus. Er beſtritt die Geſundheitsſchädlichkeit der gehn und

ſtreifte die Frage der Leichenverbrennung
Nach Erledigung aller dieſer Vorträge ſtanden auf der Tages

ordnung nur noch zwei geſchäftliche Angelegenheiten: der Kaſſen
bericht und die Beſtimmung des Ortes für den nächſten
Städtetag. Letztere überließ man dem Vorſtande. Nach
der Rechnungslegung gingen Einnahmen und Ausgaben mit ca.
460 Mark auf. Es wurde Entlaſtung ertheilt. Um 838 Uhr er
klärte der Vorſitzende den Städtetag für geſchloſſen

e

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trave“, n. NewYork, 11. Juni

12 Mittags die Azoren paſſ. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien, 11. Juni
v. Genua n. Bremen abgeg. „Preußen“, v. Oſtaſien, 11. Juni inHongkong angek. „Prinz e n. Oſtaſien, 11. Juni in Hongkong
angek. „Heidelberg“, n. Braſilien, 11. Juni v. Liſſabon abgegangen.
„Breslau“, 11. Juni v. Baltimore n. Bremen s „Halle“
11. Juni v. Bahia n. Bremen abgeg. „Caſſel“ 11. Juni v. NewYork in
u J angek. „Aller“ 11. Juni 10 Mrgs. v. Genua n. NewYork abg.
„Heidelberg“ 10. Juni Nm. Reiſe v. Oporto n. Liſſabon fortgeſetzt.
„Freiburg“, v. Oſtaſien, 10. Juni 5 r Nm. Dover paſſ. „Stettin“
11. Juni Nm. v. Sidney via Zwiſchenhäfen n. Singapore abgegangen.
„Rhein“ 11. Juni 7 Uhr Morgens in Baltimore angek. „Stolberg“,
n. Cuba und Mexiko, 11. Juni Vm. in Corunna angek. „Weimar“
11. Juni 1 Uhr Nm. Reiſe v. Neapel n. Genug fortgeſetzt. „Trave“
11. Juni 108, Uhr Vm. Reiſe v. Punta Delgada n. NewYork fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie. „Patricia“ 11. Juni 3 Nm. in
NewYork angek. „Georgia“, von der Levante nach NewYork, 11. Juni
8 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Acilia“, v. NewOrleans n. Hamburg,
10 Juni 6 Mrgs. v. Newport News abgeg. „Markomannia“, v. St.
Thomas nach Hamburg, 11. Juni 5 Nm. in Havre angekommen.
„Hoerde“, von New Orleans nach Hamburg, 12. Juni 12x Mrgs.
Dover paſſ. „Hiſpania“ 10. Juni in Colon angek. „Jl Piemonte“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 11. Juni 4 Morgens in Havre angek.
„Bosnia“, v. Baltimore n. Hamburg, 12. Juni 1x Uhr Morgens
Dover paſſ. „Athen“, v. n. d. La Plata, 11. Juni in Monte
video angek. „Silvia“ 10. Juni Sagres (Heimreiſe) paſſ. „Sithonia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 11. Juni Sagres paſſ. „Saxonia“ 11. Juni
v. Rangoon (Heimreiſe) abgeg.

Vermiſchtes.
Ausgeraubte Kirchen. Die bekannte Wallfahrtskirche zu Strugnano

bei Trieſt iſt, wie von dort gemeldet wird, vollſtändig ausgeraubt
worden. Unter den geraubten Werthſachen befindet ſich auch eine
koſtbare goldene Krone. Gleichzeitig iſt die Eleutheriakirche in Parenzo
(Küſtenland) ausgeraubt worden.

Ungeheures Aufſehen erregt in Görlitz die in Karlsbad erfolgte
Verhaftung des Polizeikommiſſars Holdgrün aus
Görlitz wegen ſchwerer Diebſtähle. Die Identität ſoll zweifellos feſt
geſtellt ſein.

Der Gutsbeſitzer Petak ſtürzte im Selogebirge (Krain)Abſturz.
von einer 70 Meter hohen Felswand ab und blieb ſofort todt.

Frauen als Profeſſorinnen. Aus Pola in Jſtrien wird ge
meldet Das Unterrichtsminiſterium geſtattete, daß an den vier unteren
Klaſſen der Mittelſchulen in der Provinz Frauen als Profeſſoren ange
ſtellt werden, falls ſie die erforderliche Qualifikation hierfür beibringen.

Heiteres aus dem franzöſiſchen Parlament. Auch das franzö
ſiſche Parlament hat ſchon reichliche Beiträge zu dem beliebten
Kapitel „Parlamentshumor“ geliefert. Ein langjähriger Schrift
führer im Palais Bourbon, Louis Paulian, hat ſich im Laufe der
Jahre eine Sammlung von Beiſpielen dieſer Art angelegt und giebt
nun ein paar Blüthenleſen in einem Artikel über die franzöſiſche
Deputirtenkammer, den er in der „Minerva“ veröffentlicht, zum
Beſten. An erſter Stelle kommen natürlich die redneriſchen Ent
gleiſungen, die eine unerſchöpfliche Quelle der Erheiterung für die
Parlamentarier bilden. Welcher Redner, ſelbſt der begabteſte,
hätte nicht ſchon eine verunglückte Redewendung gebraucht?
Rouher rief einmal pathetiſch: „Jch habe republikaniſche Einflüſſe
die Arme kreuzen ſehen.“ Heriſſon (Hériſſon heißt Jgel, wird ge
braucht für einen höchſt unfreundlichen, ſtörriſchen Menſchen)
„Meine Herren, mein Name bedeutet Verſöhnung.“ Francis
Laur: „Frankreich wird von leeren Petroleumfäſſern überſchwemmt
werden.“ Fabeérot ſagte zu ſeinen Kollegen: „Sie hätten dafür
(Achtſtundentag) geſtimmt, wenn der Antrag von Jhnen ausginge,
meine Herren vom Centrum, die Sie wie Schmetterlinge in den
politiſchen Jdeen umherſchiffen.“ Der Kriegsminiſter General
Farre, der angeklagt war, während der Expedition in Tunis keine
regelmäßige Brotvertheilung an die Soldaten geſichert zu haben,
ruft aus: „Dem Marſche jeder Brigade folgte ein Ofen!“ Ein der
Land wirthſchaft freundlicher Abgeordneter ſagte eines Tages:
a Herren, das Schwein beſchützen, heißt uns ſelbſt be

ützen.“
Exploſion in Orleans. Eine Exploſion erfolgte auf dem

Schießplatz zu Orleans. Die Soldaten waren dienſtfrei und
ſtanden in Gruppen umher. Einer von ihnen warf achtlos ſeine
bennende Cigarette fort, ohne zu bemerken, daß in der Nähe eine
Kiſte mit Pulver ſtand. Jn dem gleichen Augenblick erfolgte auch
ſchon die Exploſion, wodurch vier Soldaten ſchwer verletzt wurden.

Hermann Ganswindt aus der Haft entlaſſen. Durch Ver
fügung des Unterſuchungsrichters beim Landgericht II Berlin iſt,
wie wir bereits kurz mittheilten, die Haftentlaſſung des Erfinders
Hermann Ganswindt angeordnet worden. Die zum Lokaltermin
hinzugezogenen Sachverſtändigen hatten ihre ſchriftlichen Gut
achten dem Unterſuchungsrichter übermittelt. Nach Prüfung der
ſelben iſt die Entlaſſung Ganswindts ohne Kautionsſtellung er-
folgt. Beſonders günſtig ſoll, wie verlautet das Gutachten des

und Reichstagsabgeordneten Jakobſen ausge
allen ſein.

Ein unheilvoller Jrrthum. Ein trauriger Vorfall hat ſich in
dem Dorfe Jaromirz in der Provinz Preußen zugetragen. Der
Wirthſchaftsbeſitzer Jeske arbeitete mit ſeinem 18jährigen Dienſt-
jungen auf dem Felde. Als ſie nach Hauſe gingen, gebot J. dem
Knaben, er ſolle von den an dem Teiche ſtehenden Korbweiden
etliche abſchneiden. Der Knabe verrichtete dieſe Arbeit und J. ging
weiter. Als er in der Nähe ſeiner Wohnung war, hörte er einen
Schuß fallen, worauf er jedoch nicht weiter achtete. Als der Knabe
lange auf ſich warten ließ, ging J. zurück, um ihn zu holen. Auf
dieſem Gange traf er den Jagdinhaber Lange, an den er die Frage
richtete, ob er den Dienſtjungen nicht geſehen habe, worauf L. eine
verneinende Antwort gab. Nun ging J. der Stelle zu, wo der
Knabe die Weiden geſchnitten hatte. Dort bemerkte er neben einem
Weidenbündel eingedrücktes Gras, ſodaß er annehmen mußte, hier
habe der Knabe gelegen, und als ihm auch einige Blutstropfen auf-
fielen, dachte er an den Schuß, und ſofort wurde ihm klar, daß der
Knabe erſchoſſen und dann ins Waſſer geworfen worden ſei. Die
ſofort angeſtellten Nachſuchungen blieben aber ohne Erfolg. Gegen
40 Perſonen wurden aufgeboten, welche die ganze Gegend, auch die
dort befindlichen Wälder abſuchten, jedoch ohne den verſchwundenen
Knaben zu finden. Der Diſtriktskommiſſar nahm den L., auf deſſen
Sachen Blutflecken entdeckt worden waren, in's Verhör. L. leugnete
jedoch jede Thäterſchaft und erklärte, daß die Blutflecken vor eini
gen Tagen beim Schlachten in ſeine Sachen gekommen wären. Den
ganzen Tag wurde nach dem Knaben geſucht; eine immer größere
Erregung bemächtigte ſich der Bewohnerſchaft in Jaromirz. Herz-
zerreißend waren die Klagen der unglücklichen Mutter des Knaben.
Endlich erſchien L. auf dem Amtsgericht und legte ein Geſtändniß
ab. Er ſei auf dem Anſtande geweſen, habe am Ufer des Teiches
einen braunen Gegenſtand geſehen (der Knabe hatte thatſächlich

einen braunen Kittel an), dieſen für ein Wild gehalten und darauf
eſchoſſen. Als er dann hinzu kam und einen Menſchen liegen ſah,fet er erſchrocken und in der Furcht vor Entdeckung habe er den

Leichnam in den Teich gezogen. Jn der Nacht habe er dann den
Todten aus dem Waſſer gezogen, in den Zodhner Wald getragen
und dork unter einem Strauchhaufen verſteckt.

Ein ungeheurer Schnupfen. Jn einem Vadeorke am Genfer
See erſchoß ſich dieſer Tage ein reicher Amerikaner, dem ein
formidabler Gehirnſchnupfen die Exiſtenz verleidete, aber doch in
letzter Stunde den Humor nicht ganz verdorben hatte. Denn das
auf ſeinem Schreibtiſche vorgefundene Blatt enthält die Worte:
„Nachdem ich nun heute das zehnte Schnupftuch verbraucht habe,
kann ich nicht mehr bezweifeln, daß ich einen Waſſerkopf habe wo
her ſonſt als aus dem Kopfe kann das viele Waſſer kommen Da
ich nun nicht im Sinne habe, meinen Kopf als Baſſin für Gold
fiſche herzurichten und überhaupt mit einem Waſſerkopf nicht leben
will, ſo erſchieße ich mich. Jch bin aber ſo rückſichtsvoll, mich ins
Herz zu treffen, da man, wenn ich in den Kopf ein Loch ſchöſſe, ver
muthenr könnte, die Röhre der Waſſerleitung im erſten Stock, wo
ich wohne, ſei geſprungen.“ (Für dieſen wäſſerigen Sommer recht
gut erfunden. D. R.

Ein Witz Eduards VII. König Eduard befand ſich, wie der
„Matin“ erzählt, vor einiger Zeit auf einem großen Empfange,
bei dem es Vertreter der beiden Geſchlechter aus den verſchiedenen
Klaſſen der Geſellſchaft gab, und die Verſammlung war im Ganzen
ein klein wenig bürgerlich. Ein ſehr reicher Kleiderkünſtler, deſſen
Name in Paris wie in London gut bekannt iſt, näherte ſich dem
König und ſagte vertraulich zu ihm: „Die Menge jſt heüte
Abend ein wenig gemiſcht, Majeſtät!“ „Was wollen Sie, mein
lieber r W antwortete der König, „wir können nicht alle
Schneider feinl“ch We Du wieviel Sternlein ſtehen? Die bildliche Exponirung

des nächtlichen Himmelsgewölbes, die auf der Sternwarte in
Greenwich während der letzten zwei Jahre vorgenommen wurde,
ſollte in der Nacht auf Sonntag durch die letzte Aufnahme einer noch
fehlenden Strecke beendigt werden. Der Himmel war aber ſo mit
Wolken bedeckt, daß es unmöglich war, die Arbeit auszuführen,
wozu ſich erſt im März 1903 wieder Gelegenheit bieten wird.
Auf den fertigen Platten ſind bereits 212 507 Sterne gezählt wor-
den und den Reſt ſchätzt man auf 3 000 000. Die Aufnahmen der
ſüdlichen Hälfte, die in Kapſtadt und Sydneh vorgenommen wer
den, liegen noch nicht vor; jene von Greenwich genügen aber ſchon
um den Begriff von der Größe des Weltraumes noch verwirrender
zu machen, als er an ſich ſchon iſt.

Zu dem Raubmordverſuch in der Sellerſtraße in Berlin, über
den wir kurz berichteten, wird noch mitgetheilt: Gegen Mittag
erſchien bei der Wittwe Albertine Altmann, die bereits das
81. Lebensjahr überſchritten hat und ſeit fünf Jahren im Quer
gebäude des Hauſes Sellerſtraße 14 wohnt, ein junger Mann in
ſehr reduzirter Kleidung. Er fragte nach einem Aftermiether
Ritter, der angeblich bei ihr wohne. Die Greiſin erwiderte, daß ſie
einen Mann dieſes Namens nicht kenne. Darauf bat der etwa
25——30 Jahre Burſche, um ein Almoſen. Als die alte Frau ſich
umwandte, um ihm eine Gabe zu reichen, riß er ihr plötzlich die
Haube vom Kopf, trennte von dieſer ein Band ab und würgte da
mit die Greiſin am Halſe, ſo daß ſie, aus Mund, Ohren und Naſe
blutend, bewußtlos zu Boden fiel. Hierauf unterſuchte der rohe
Burſche die Taſchen der Unglücklichen; er fand ein Portemonnaie,
in dem etwas Wirthſchaftsgeld vorhanden war, und ſteckte dieſes zu
ſich. Dann machte er ſich an die Durchſuchung der Wohnung. Eine
kleine Blechbüchſe, die er auf der Kommode vorfand, erbrach er
und entnahm ihren Jnhalt, der nur wenige Mark betrug. Zwei
Sparkaſſenbücher, die auf mehrere hundert Mark lauteten, ent-
gingen ihm, da die alte Frau ſie ſorgſam in einen Schrank verſteckt
hatte. Nun entledigte ſich der Einbrecher ſeiner Kleider und zog die
des Sohnes der Frau Altmann an, ſeine eigenen Kleider ließ er
in der Wohnung zurück. Etwa eine Stunde ſpäter kam der Sohn
nach Hauſe und fand ſeine Mutter bewußtlos daliegen. Unter
Mithilfe eines Arztes gelang es ihm, ſie ins Leben zurückzurufen.
Bis zum ſpäten Abend ſind alle Nachforſchungen nach dem Thäter
ergebnißlos verlaufen. Beſonderes Augenmerk richtet man auf die
Berliner Vororte, weil man Grund zu der Annahme zu haben
glaubt, daß ſich der Burſche dort zunächſt aufhalten wird. Wie
weiter mitgetheilt wird, hat ſich das Befinden der alten Frau Al
mann Bis zum Abend gebeſſert, ſo daß Hoffnung auf ihre baldig
Wiederherſtellung vorhanden iſt.

Seine Frau erſchoſſen hat im Hauſe Neue Hochſtraße 2 z
Berlin der Arbeiter Paul Lippke. Der Mörder floh, wurde abe.
eine Stunde nach der That ergriffen,
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Wetterbericht vom 13. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z
S 22 eS 2 SS Name der S S 2Beobachtungs S h S Windſtärke Wetter S

ſtation s Sz 852 22 21Stornoway 753,5 N ſchwach wolkig 9,40
2BDBlackſod 755,0 NN W mäßig wolkig 11,10
3Sbhields 750,7) NO leicht bedeckt 10,00
4Scilly 752,6 NN W friſch wolkig 11,105Jsle d'Aix 757,85 W friſch bedeckt 14,00

6 Paris 2 S 27Vliſſingen 748,3 88 W ſchwach bedeckt 13,49
8Helder 749,1 8 leicht bedeckt 15,00
9 (Chriſtianſund 759,0 0 ſchwach halbbedeckt! 9,90

10 Skudesnaes 756,7. ONO mäßig bedeckt 11,60
11 Skagen 757,7 080 ſchwach bedeckt 12,00
12 Kopenhagen 757,3 80 mäßig bedeckt 13,90
13Karlſtad 760,2 0 leicht wolkenlos 11,4014 Stockholm 761,1 80 leicht wolkenlos 14,70
15 Wisby 761,2 880 mäßig heiter 14,2016 Haparanda 762,1 8 leicht wolkig 5,20
17 Borkum 749,6 80 ſehr leicht wolkig 14,0918 Keitum 751,4 80 mäßig bedeckt 14,50
19 amburg 752,5 80 mäßig bedeckt 16,4020 winemünde 757,3 880 mäßig wolkenlos 15,70

21Rügenwalder- Smünde 758,8 080 leicht wolkenlos 15,00
22 Neufahrwaſſer 759,4 ONO ſehr leicht wolkenlos 15,40
23 Memel 760,1 ONO leicht heiter 15,80
24 Münſter (Weſtf.) 751,4 8 ſehr leicht bedeckt 14,80
25 annover 752,6 880 mäßig Regen 15,40
26 Berlin 755,7 80 ſchwach halbbedeckt] 17,5027 Chemnitz 754,4) NNO leicht wolkig 16,7
28 Breslau 757,2 0 ſchwach heiter 14,7029 Metz 753,7 88 W mäßig bedeckt 13,5930 Frankfurt a. M. 754,2 8W leicht bedeckt 15,40
31 Karlsruhe 755,7 S W mäßig Regen 14,00
32 München 757, W friſch bedeckt 13,80
33 g5pead 750,4 NN W ſteif Regen 9,4034 Bodö 760,2 8W mäßig Regen 5,4035 Riga 760,7) 0 ſehr leicht wolkenlos 15,80

Hamburg, 13. Juni, 9 Uhr 36 Min. Vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Finland, eine tiefe Depreſſion über Weſt
europa, das Minimum (unter 748 mm) über dem Oſteingange des
Kanals. Jn Deutſchland wärmer, im Süden und Weſten regneriſch,
im Oſten heiter. Regenfälle, im Weſten und Süden kühleres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.



Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juni.

Wetterbericht vom 13. Juni, Morgens 5 Uhr.
Durch die Verlagerung des höchſten Druckes nach dem öſtlichen
Theile Europas und mit dem Erſcheinen einer tiefen Depreſſion
im Weſten ſind die Winde in Deutſchland meiſt ſüdöſtlich
geworden und die Temperatur iſt etwas geſtiegen. Schon
macht ſich aber bei langſam fallendem Barometer wieder eine
Zunahme der Bewölkung bemerkbar, bei weiterer Annäherung
der Störung ſind dann auch Regenfälle und Gewitter und
zunächſt noch Erwärmung, dann aber wieder Abkühlung zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit Regen
fällen und Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni Etwas
kühleres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas
Regen. Jn der Oſthälfte Deutſchlands (öſtlich der Elbe) noch
vielfach Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Stettin, 13. Juni. Die Dampfſchiff- Geſellſchaft Bräun
lich veranſtaltet morgen mit dem neuen Salon-Schnell-
dampfer „Odin“ eine Feſtfahrt von Stettin nach
Malmö, an der Miniſter v. Podbielski, Staatsſekretär
Kraetke, ſowie mehrere ſchwediſche hochgeſtellte Perſönlich-
keiten theilnehmen.

Sibyllenort, 13. Juni. König Albert verbrachte
die vergangene Nacht im Allgemeinen unruhig, erſt gegen
Morgen ſtellte ſich ein mehrſtündiger Schlaf ein. Das erſte
Frühſtück wurde mit Appetit eingenommen.

Eſſen a. R., 13. Juni. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
erfährt, beſchloß die Vereinigung rheiniſch- weſt
fäliſcher Bandeiſen-Werke, die bisherigen Preiſe
für Bandeiſen, Grundpreis 127,50 Mk. bis 132,50 Mk.,
feſtzuhalten. Die Werke ſind hinreichend beſchäftigt.

Poſen, 13. Juni. Hier ſind 2000 Maurerge
ſellen wegen verweigerter Lohnerhöhung in den Aus
ſtand getreten.

London, 13. Juni. Die „Times“ meldet aus Pretoria
von geſtern: Der britiſche Geſandte hat einer ratenmäßigen
Herabſetzung der Kriegsentſchädigungs-An-
ſprüche um 2 Proz. zugeſtimmt.

Pretoria, 12. Juni. Bis heute haben ſich 11 022 Mann

ergeben. tBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Spiritus-Großbetriebe Böhmens beſchloſſen, die Erzeugung
von nichtkontingentirtem Spiritus wegen Unrentabilität einzuſtellen.

z verkauft haben.

Biehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Juni.
Auftrieb: 127 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 9 Kalben, 56 Kkhe, 39

Bullen 948 Kälber 207 Stück Schafvieh 1252 Schweine, und zwar 1252 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2534 Thiere

Narktwrelſe für 50 Kilog. in M.

Theegattung BDezelhnungz z i
n

Ochſen: r ansgemäſzete höchſten Schlachtwerthes dis zu e
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Atere aufgemäftete 64
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 38
9) gering genährte jeden Alters 652Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Slachtwerthet

und Kühe: 2) v ausgemäſtete Kähe höchſten Schlachtwerthes bis 00
zu ren9) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwickelte jüngereKühe und Kakben m 660) mäßig genährte Kähe und Kalden 608) gering genährte Kühe und Kalben 45Gullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 65

gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maf) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 475) geringe Saugkälber 400) ältere gering genährte er)

Schafe: 1) Raſtlämmer und jüngere NRaſthammel 83
ältere Maſthammel 31mäßig genährte Hammel und Sqhafe (Ner,ſhafe)

Sawelne: vollſleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 822) ſeiſchige 6565gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 63
6) ausländiſche (aus Ag MSerkauf:

117 Kinder, und zwar Gelhäftsgang24 Ochſen, 9 Kalben, 50 Kühe, 34 Bullen langſam

948 Kälber gut206 Schafe

1159 So weine anagſam
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 12. Juni. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten u Halle a. S.) Die kühleWitterung hat das Geſhaft günſtig beeinflußt und konnten alle Ein
gänge zu erhöhten Preiſen ſchlank verkauft werden. Das Ergebniß der
geſtrigen Hamburger Auktion belebte die Stimmung noch mehr und
dürfte Veranlaſſung zu einer weiteren Preisſteigerung geben.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 105--107

I do. 101 104II do. 98 100in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg. Das Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig. Für greifbare
Waare iſt wenig Abſatz vorhanden, aber auch für ſpäter iſt die Kauf
luſt noch als gering zu bezeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl.
Von Marſeille kommen feſte Berichte. Die Frühjahrs-Verſchiffungen
haben freilich ihr Ende erreicht, und es dürften ſich in den nächſten
Monaten wieder große Vorräthe anſammeln, aber dies wird den Preis
ſtand kaum beeinfluſſen, da die Fabriken bereits zu viel im Voraus

Den Marſeiller Verhältniſſen entſprechend, haben auch
in unſerem Markte die Preiſe für ſpätere Lieferung eine weitere Auf-
beſſerung erfahren. Wir berechnen 127--148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt anhaltend recht feſt.

Die Zufuhren, namentlich von hochprozentigem Mehl, ſind unbedeutend
und für die Wintermonate fehlt es noch faſt gänzlich an Angeboten,
weil man noch keine Grundlagen für die Preisberechnung hat. Es hatſich indeß unter den Exporteuren in Amerika die Anſicht verbreitet,

daß nicht r billige Preiſe u rechnen iſt, weil ſich der Bedarf in
Amerika von Jahr zu Jahr ſteigert, ſodaß für die Ausfuhr verhältniß
mäßig wenig verbleibt. Wir berechnen 134-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir
ter 122--135 für 1000 kg ab Hamburg. Mai s-ölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp und es werden hohe

Preiſe dafür verlangt. Wir berechnen 118--130 für
1000 kz ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab

arburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. Wir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 105-108 für 1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 13. Juni.
Rohzucker.

Nachdem der Markt in dieſer Berichtswoche in ruhiger Harrung
eröffnet hatte, entwickelte ſich im weiteren Verlauf ein lebhaſtes Geſchäft,
da Raffinerien zugänglicher wurden und die höheren Forderungen der
Fabriken bewilligten. Gegen Ende der Berichtswoche wurden Käufer
jedoch wieder abwartender, als ein ziemlich reichliches Angebot heraus
kam und ſind am Schluß die höchſtbezahlten Preiſe nicht mehr erreichbar.
Umſatz ca. 65 000 Ctr.

Rend. 88 exel. 7,30--7,60 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,25-—5,45 A.

Magdeburg, 13. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,20 7,30. 2Rachprodukte excl. 75 J Rend. 520—545. Tendenz ſchwächer.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Rafſinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juni 7,22G, 7,30B. a Okt.-Dez. 6,85G, 6,87B.

Tendenz: feſt.

per Juli 7,30G, 7,35B. per Jan.-März 7,07xG, 7,12xB.
per Aug. 6,45, 6,406G. Tendenz ruhig.

Hambueg, 13. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 6,27x. Dez. 6,92x.
Aug. 6,42. März 7,17x.
Okt. 6,77x. Mai 7,30.

Tendenz behauptet.

Produktenbörſe.

Berlin, den 13. Juni.
Weizen Juli 166,75 Septbr. 159,75 Oktbr. 159,25
Roggen Juli 145,50 Septbr. 137,25 Oktbr. 136,75
Hafer Juli 160,25 Septbr. 139,25 A.
Mais Juli 113,00 Septbr.
Rüböl Juni 53,80 Oktober 52,30
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

4

M

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halleg eipzigeretr. 10, Bitterkeld u, Delitzseh. An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Einlösung ron Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Wochsel-VerKehr ete.

Binsſuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Oioidende 1900 1901C Mexlk. Arlelfe 199 5 101 256 Breslauer WecqhſelBank 8 441014 106 G Eilenburger Kattun, 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/215 200,90b. Goursn otirungen De err. Geld-Rente 103,006 Comm. u. Dioe.Bk.. z 5 118.6 iöther Naſch.Akt.. 5 58 256. G Schimnſſch. Portl.-Cem. Akt. 7 93, t

e S 4 h ehe 2, h Sr. 15 t e e 23 ſtder Berliner Börſe vom 13. Juni, Port. Staats inl. 88—-55 r. 46 256 Deutſche Vant 11 11 210 et ünternedin. 32 Shucert 106,000
2 Uhr Nachmitta ge Ruaän., amort. 5 re do. Genoſſenſchaftsdant 8 3 (102.255 G Slauziger 821 488083 Siemens Glasinduſte. 18 147,00 d Gdo. do. 1891 4 82 90066 DiscontoCoinmandit 2 1857 508 S Sroße Beri. Pferdeb. 11 21204 00b Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1153.008

e c es 214. 9980 5 S Sr 5 N. udendur aPreußiſche und deutſ che Fonds. do. do. 1890 3 Gothaer OrundCreditbant 7 12650 6 Hamburger Packetfaßet. 10 6 164283 Thale Eiſendinen 7 68,75
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 1.1064 rpener Bergban. 11 12 178,60 Töüringer Salinen 32 279,0060Zinsfuß Serbiſche t b. do. Creditanſtalt 2 8 1176,500 z. Hartmann, Sächſ. M.eF.. z 6 I131,006 BWeſteregeln Alkall 17 1196,00654 5Deutſche Reichs Anl. d. 19051 3/2102 106 do. Rente 1884 4 85.2864 Letpz. Spar u. Creditbank 4 o Wernia Shamerod 13 176,60 G Malzerei Wrede 6 3 81,006 8

do. do. 3 102 100 Ungar Vor Rente 19 4 38158 e e e an e 133882 5 Müſhlen. 9 o S Zeiter Maſchinen 20 1 186,00Prech, Conſ. ihiethe tow, e do. o 4 1020000 Fationaidant t Seutſhiand Se 3 e o l gherelebenet aaie tö. 10 144

um bis 1909 3/2101 90 n. e Stern wertasrit. S 587Preuß. Conſ. Anleihe e 3'/2 101 90 d G v Centr „SodenEr. 9 5 188892 Leipziger Brauerei Kiedea 10 10 3338930e J 3 22 Eiſenbahn-Stamm Aktien do. Hyp. (Spieid). 9 Seopoldehaller em. Fabr. 4 2 F. DechſelCourſe.Samb. Staats Rente. e 3 z. re voüe 7 7 112 256 6 Luiſe Tiefbau korv 1 2 46 00 Privatdiskont 2et Sinaeſguhſdene Zu Reiſebant 19 u h e S. 2Sächſiſche Rente 3 ob Dwidende 1900 1901 Sächſiſche Bank 4 1128 50 VNorddeutſcher Lloyd. 8 e 10 308 V Schweiz 100 Fr. k. 80,9564Gade Ceniral: 4 Anatoliſche 5 389.50 Saffbauſ. 87 Deren s z r e W e 29 28 t Je Zu d 2. u 238
do. do. 3' a 99 80b3 DortmundGronan St.Pr. S 812173.7 G Schleſiſcher BantVerein. 500 er o. Siſen a 15 2 18. 1cu G Jetersd. 100 b. t. (238,2 bdo. do. 3 2758 LübeckBüchen. S a 6 5 von B.-act. Lit. 15 4 128 n Anſterdan 100 S. g. 168 609

o. 2 29 2 46e Weg et u Zu 89 256 Oſtpteußiſqhe züb z F, 188 Jnduſtrie-Papiere. er i 1 t 38288 t h z9 3 5alleſche adtan e. 2 h r do. do. t. Pr. 3 i G 2000 Ldo. do. von je 4 10360 Buſchitehrador Ba Ah Sachſ.-Thit. raunt 49 8 1134888 ſen 100 Kr.. z. 685. 1500Hamburger Bant w Be r 4 18,80 t Dividende 1900 1901 de et.-pr. 10 6 [13 /006
5 (unk. bis 1900) 100,10 t G Warſchau Wiener 15 n e en Berl. Böhm. Brauh. o 11 10 192,500 G
Z Samburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 169.2563 do. Patzenhofer. 12 12 216754 **tS (unk. bis 1905) 3 e 95,60 Jtal. Meridionalbahn 62 6,4605 do. Brauerei Schuitheiß 14 14 2460,005 BZ vSann, Boden Credit do. Mittelmeerbahn 4555008 do. Union Gratweil. 5 5 111.006 6 Schluß Courſe.(unk. Wis 1204 32 97,506 G Luxembg. Pr. Hur. 5 32 97,90 G. G. f. Anilinfabr. 15 18 248,2569 4Hann. Boden-Credit Schweizer Rordoſtbahn 5 Allgem. Elektr.. 15 12 1835822 Tendenz Still.[unk. bis 1904] 32 95,006 G do. Unionbahn g“/- Andhalter Kohlen 6 S 83,750Canada Paeiſic h 5 131.7066 Berl. Elektr. Straßenbahn 6' 7 Oeſterrelchiſcher Credit e 2 6.50 Gotthardbahn h 169,10

Agelan die e ederHinsfuß h eürgi....... 38 32 a De i 73583 n 2:::. 285t e e 2 unto-Commanditt. h 2,Urgent. Gold Anleihe 5, 8780 Bank-Aktien. Seine Gußſtahl. d v 12 25878 Drebner Bank 183 89 Dortmunder 44,50
o. innere do. 4 e 76,00 G Huderus Giſenwerke T 112,106. o Rationalbamt 1852 Laurahütte. n 207,50Brlech konſ. Goldr. m. 1Cps. 30,756 Dioidende 1900 1901 Buckauer Chem. FabrV. 5 7 1 „006 G tallener 102,75 Gelſenkirchen. 17400do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 18 222.000. G panier 9 5 Harpener 177 22mit lfd. Exs. 4q,20 G Berkiner HandelsGeſ.. 7 18878s Dannenbaum e 4 n 44 096 V Türken D. 2 9 ibernia. III 176 25do. Gold 36 6086 Zere daee 6 z 15 e Donnersmarckhütte eonv. 16 198 50 DortmundGronau h „90 d lebt e h 1

Atalleniſce Rante. 4 102800 kEleeeeeeeelteeeeeleeee S
Vür Offiziere?

Herr chaftl. Wohnung mit Garten u. Pferdeſtall,
agenſchuppen und Heuboden, 7--8 Zimmer, in ſchönſter,

age, am Gymnaſiumsplatz, Oktober für 2000 Mk. zu verm.ruhiger
Margarethenſtraße 1, p.

Ich suehe
Zelte

in jeder Größe auszuleihen bei

Plaut Sohn,grobe Weixenbleie,

feine do.
Roggenkleie,

uttermehl.
oseph, Manuheim,Kleie- Großhandlung

Telephon 1683.

am Kaiſer-Denkmal.

Ein
Eiuſpänner-Kutſchgeſchirr
(Kummet-oderBruſtblatt), gebraucht,
aber noch gut erhalten, ſuche zu
kaufen. Offerten mit Preisangade
unter Z. 8449 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Halbverd. Kutſchwagen in vorz.
Stande billig zu verk. Chr. Sohmidt,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 12.

350--400 Cubikmeter

Moſaikſteine
hat noch preiswerth J frei
Saaleufer Alsleben od. Bahnſtation
Belleben
Carl WilKe, Zimmermeiſter

und Steinbruchbeſitzer
in Schackſtedt.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstrasse 24,

Schwefel Hirkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

ocshäh
ſkUk KkVIDIERſk

BI AAB7

SIEBEMNTER BAND

ſehen Bleeſer, Snhgen, ERSCHIEN
S erfen, etc. 56 f. I SOEBEN. M 72.

Albin Hentze,

Otto Marr. Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf u. Gaskraftaulagen,

wie auch für Centralheizungen.

Ingenieurburean g.
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

W Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung. Wo

Friſche, kurzgepflückte

V

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkänfer geſucht.

Schutt- und Aſchenfuhren etc.
beſ. billigſt Kl. Märkerſtraße 3.

per F. i. Glas Pa.Bansendungen raonco.
Post-Probe-Golli Wo

Mr. 50 Wanne
Spezialitüät e

Ed. Visseringr,
Loer v. O.

Gr. à Stgegräu et I.

Kamillen
kauft zu höchſten Preiſen

Wilhelm Kathe,
Große Märkerſtraße 6/7.

pilep sie (Fallſutzt).
Von dieſer Krankheit bin ich
durch Anweiſung v. Dr. Philos.

Ouante in Warendorf i. W. radikal
geheilt u. empfehle dies Verfahren
allen Krampfleidenden.
Ausx. RinKe, Werdan i. S-



Amtliche Sekauntmachungen.
ekanntmB achung.Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 16. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinienfeſtſetzung für den Seebener Weg zwiſchen Oppiner
ſtraße und Ortsgrenze. 2. Mittelbewilligung zur Herſtellung des
Seebener Weges zwiſchen Oppinerſtraße und Ortsgrenze, ſowie Land
erwerb. 3. Feſtſetzung des Kaufgeldes für eine Hoſpital-Kaufſtelle.
4. Landerwerb vom Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 17/18. 5. Ge
nehmigung baulicher Veränderungen im

6. Beſchaffung der Mittel zur DeckungNr. 32 vor der Fluchtlinie.
Grundſtück Glauchaerſtraße

des Kaufpreiſes für Schmelzers Park. 7. Interpellation über polizei
liche Angelegenheiten. 8. Bewilligung von Mitteln zur Beleuchtung
des Vorplatzes am Poſtamt II.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Annahme eines Legats. 10. Wahl eines Mitgliedes für den

Hoſpital-Vorſtand.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: StecKner.

Bekanntmachung.
Die Seuche unter dem Schweinebeſtande des Bäckermeiſters

Alexander Braunroth hier, Reilſtraße 123, iſt erloſchen und die
über das Grundſtück verhängte Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Juni 1902
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu Halle a. S.
ſoll die Ausführung und Lieferung der Malerarbeiten in öffentlicher
Ausſchreibung verdungen werden. Termin zur Eröffnung der mit ent
ſprechender Aufſchrift zu verſehenden und rechtzeitig einzuliefernden
Angebote Montag, den 16. d. Mt8s., Vormittags 11 Uhr im Bureau
der Bauverwaltung, Prinzenſtraße Nr. 10, woſelbſt die Verdingungs-
unterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, für 1.00 Mk. zu beziehen ſind.
Zuſchlagsfriſt 4 WochenHalle a. S. den 13. Juni 190

Kreisbauinſpektion I.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſch-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Gröbers nach
Lochau ſoll
Mittwoch, den 18. Juni 1902,

Nachmittags 7 Uhr
im Oste'ſchen Gaſthofe zu
Gröbers öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. [8524Halle a. S., den 21. Mai 1902.
DerKreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsverſteigerung der in Nieder
eclobicau, Raſchwitz, Reinsdorf
und Wünſchendorf belegenen, im
Grundbuche von Niederclobicau
Blatt 32 und Art. 104, ſowie
Wünſchendorf Blatt 24 auf den
Namen des Landwirths Friedrich
Eduard Rosenhahn und Ehefrau
Auguste geb. Galander in Nieder
clobicau eingetragenen, bezw. ein
getragen geweſenen Grundſtücke
wird aufgehoben, nachdem ſowohl
der Verſteigerungsantrag als auch
die erklärten Beitritte zum Ver
fahren zurückgenommen ſind.

Lauchſtedt, den 31. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Die Erd, Maurer- u. Stein
metzarbeiten zur Herſtellung der
drei Wegeunterführungen bei
Lützſchena und Wahren (Geſammt-
Anſchlagſ. 150 000 Mk.) ſollen nach
Bauwerken getrennt oder ungetheilt
vergeben werden. Die Verdingungs
unterlagen liegen im Büreau der
Unterzeichneten, Leipzig, Blücher-
platz 2, II, wochentags von 8 bis
3 Uhr zur Einſicht aus und können
von dort gegen porto und beſtell
geldfreie Einzahlung (nicht in
Briefmarken) von 2 Mk. ohne
Zeichnungen und von 5 Mk. mit
Zeichnungen, ſoweit der Vorrath
reicht, bezogen werden. Die An-
gebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Eröffnungstermin Montag,
den 23. Juni d. Js., 11 Uhr
Vormittags einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt 4 Wochen.

Leipzig, den 6. Juni 1902.
Königl. Eiſenb.-Betr.-Jnſp. 2,

Bau-Abtheilung.

Stadtgut-
Verpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling,
groß 250 ha 01 a 19 qwm, ſoll auf
14 Jahre, vom 1. Mai 1903 an,
verpachtet werden.

Pachtangebote ſind in verſiegelten
Umſchlägen bis zum 21. Juni 1902
an den Vorſitzenden der Abtheilung

für in t Senator Dr.Fehling, önigſtraße Nr. 58,
Zimmer Nr. 11, Lübeck, ein
zuſenden.

Die Pachtbedingungen können
vom 28. Mai d. Js. an gegen
Vergütung von Mk. 1, für jedes
Exemplar im Bureau des Finanz-
departements Rathhaus, Zimmer
Nr. 13 entgegen genommen
werden. Daſelbſt liegen auch die
Flurkarte und der Auszug aus der
Mutterrolle aus.

Die Beſichtigung des Pachtgutes
iſt vom 28. Mai d. Js. ab nach
vorheriger Meldung auf dem Hofe

geſtattet. 7323Lübeck, den 15. Mai 1902.
Das Finanzdepartement,

Abtheilung für Stadtgüter.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domäne Langenbogen ſowie
des Ritterguts Höhnſtedt ſoll

Montag, den 16. Juni,
Vormittags 10 Uhr

im Bessler'“ſchen Gaſthofe in
Langenbogen öffentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. [8382
Amtsrath C. Wentzel,

Teutſchenthal.

Inventar-Auktion
in Groß-Demſin bei Alt-
bensdorf, Bezirk Magdeburg,
am 17. Juni er., Vormittags

von 39 Uhr an.
Es kommen zum Verkauf:

15 kräftige Ackerpferde, 1
Reitpferd, 2 Kutſchpferde,
35 Kühe, ,19 dreijährige
hochtrag. Färſen, 1 Bulle,
550 Schafe (halbengliſche),
8 Schweine, 150 Stück
Federvieh, 1 Landauer, 1
Jagdwagen, 1 Dogeart, 1
Parkwagen, 1 Schlitten, 1
Dampfdreſchſatz mit 12pferd.
Wolf'ſcher Lokomobile, 1
Dreſchmaſchine mit fahr-
barem Göpel, 2 Zimmer
mann'ſche Drillmaſchinen, 1
Düngermühle, 1 Kultivator,
20 Ackerwagen, Sack'ſche
und andere Pflüge, Eggen
2e., Haus u. Gartengeräthe,
Geſindebetten.
Auf Wunſch ertheile nähere Aus

kunft. [766Wagen ſtehen auf vorherige
Anmeldung zur Abholung bereit
in Caderſchleuſe Morgens

r8 Uhr.
Erich Schmitsdorf,

Rittergutspächter.

Seltene Ceſſtons Offerte

einer Staatsdomäne
(1500 Morg.) in allerbeſter Lage
Nordthüringens, an Eiſenbahn,
Zuckerfabrik und nahe Großſtadt
gelegen, m. Milchverkauf, lohnender
Anbau von Zuckerrübenſamen mit
feſtem Abſchluß und aller vornehmen
Kulturpflanzen, ſehr reiches, werth-
volles Jnventar und angenehme
herrſchaftliche Wohnlichkeiten, mit
gutem maſſivenWirthſchaftsgebäude,
ſoll wegen hoben Alters des Jn-
habers nach langjähriger ſegens-
reicher Pachtzeit auf viele Jahre
bei zeitgemäßer Pacht cedirt werden.
Nur qualifizirte entſchloſſene Land
wirthe mit einem Kapital- Nachweis
von 210000 Mk. wollen ſich an
den mit der Ceſſion beauftragten
Herrn Amtmann Albert Seeliger,
Weimar wenden. [8523

Zu vekgufen (8195
Rittergut

Bez. Merſeburg. Geſammtgr.
1600 Morg., dav. 370 Wieſe, 240
Wald, Grundſtr.-R. 6828 Mk.,
Brennerei, Schloß. Pr. 432000 Mk.
Offerten subd J. B. 5179 an
Rudol Mosse, Berlin S.- W.

D. verk. Gut Kr. Delitzseh,
280 Arg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan., Hof in d.
Mitte. 3 km v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D.5623 an Rudolf Mosse,
Berlin S W. (8025ch v--—7,—Grundstück Thorstr.
iſt zu verkaufen. Näh. daſelöſt I.

Es ſind für den Monat Juli
für den Monat Auguſt d. Js.

d. Js. 130 Tonnen Roggenr ggen,Tonnen Roggen und für
den Monat September 140 Tonnen Roggen zur Vertheilung
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.h Lieferung dieſer 130 bezw. 120 und 140 Tonnen
Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

9. Juni d. J8., Vormittags II Uhr
an die Gewerkſchaftlich Mansfeld'ſche Handels- Abtheilung zu
Eisleben unter Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Auf
ſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“ einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Handels Abtheilung
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt bis 21. Juni d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 12. Juni 1902.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

KirſchenPerpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein

gehörige diesj. Kirſchennutzung
o

Mittwoch, den 18. Juni,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [851

100 Morgen Rüben-Gut, und Weizenboden,
gute Wirthſchaftsgebäude und In
ventar, nahe bei Halle ſofort zu
verkaufen. Offerten unter U. t.
4939 an Rudolf Mosse,
Halle. (8520

Gut, circa 400 Morg., in beſter
Gegend Weſtpreußens, iſt mit
guter Ernte und vollem Inventar
zu verkaufen. (8504

Marsing,Folgowo bei Wrotzlawken.

Verpachte mein in der Nähe
der Bahn gelegenes, ſeit 17 Jahren

gut rentirendes [8471
Colonialwaaren und
Deſtillationsgeſchüf

ver 1./10. oder früher unter günſt.
Bedingungen. Offerten unter
V. b. 4923 an Rudolr Mosse,
Halle a. S.

Wegen Nachzucht verkauft
Rittergut Mößlitz (Station
Stumsdorf) ſchwere u. leichtere

Arbeitspferde
Vinger.

Ein Paar junge, kleine
er di& verkauft

EFilſeld, Steinweg 53.
Eine neumilchende Kuh

ſteht zum Verkauf in
Gottenz Nr. 7.

Tewsohreiohe

Merino-Stammheerde

zu Münchenlohra hei
Wolkramshausen.

4Post, Telegraph und Station der
Halle Casseler und Nord-
hausen-Erfurter Bahn.

Der ſreihändige Verkauf
von ca. 120sprungfähbigen Jührlings-
böcken beginnt

Montag, den 7. luli,
Mittags II Uhr.Preiso 100--200 Mk., Reserven

höher. Bei Mehrbewerdb tritt
Versteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Ver-
langen WolKramshausen.

Besichtigung der Heerde jeder-
zeit gern gestattet. [8178

Rockstroh,
Königl. Oberamtmann

men
e e GStammſchäferei Fraßdorf,

Poſt und Eiſenbahnſtation
Quellendorf

(Kleinbahn Deſſau--Radegaſt),
Station der Staatsbahn Cöthen,
Fernſprecher Amt Cöthen 133.
Züchter: Schäferei-Direktor Adolf

eyne-Wintersdorf,

Bockverkauf
in hieſiger Oxfordſhiredown-
Stammſchäferei hat begonnen.

Pohl.
Ca. 70 Stück

Mutterſchafe
zur Zucht ſowie zur Maſt geeignet

verkauft (8532Buchmann, Oberrißdorf.

Tragende
York h. Sauen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim
in Thüringen

abzugeben. [8512

Proussische

Hypotheken-

Actien Bank
Die am 1. Juli 1902

fälligen Coupons unserer
auf 80 abgestempelten
Pfandbriefe werden vom
15. d. M. ab an unserer
Gesellschaftskasse, sowie
bei folgenden hiesigen
Firmen und deren Filialen:

Bank für Handel und
Industrie, Berliner Bank,
Berlinerllandelsgesellschaft,

S. Bleichröder, Born
Busse, Breslauer Disconto-
Bank, Commerz- Disconto-
Bank, Delbrück, Leo G Co.,
Deutsche Bank, Deutsche
Genossenschafts Bank Von
Soergel, Parrisius Co.,
Direction der Disconto-Ge-
sellschaft, Dresdner Bank,
Mendelssohn Co., E. J.
Meyer, Mitteldeutsche(Credit-

bank, Nationalbank für
Deutschland. Preussische
Central Genossenschafts-
Kasse, A. Schaaffhausen'scher
Bankverein, C. Schlesinger-

Trier Co., Robert War-
schauer Co. eingelöst.

Berlin, den 12. Juni 1902.

Der Vorstand.
Landwirth, Reſerveoffizier,

welcher die Bewirthſchaftung
ſeines Gutes aufgeben will,
ſucht ein möglichſt ſeinen Ver-
hältnifſſen angepaßtes Geſchäft
oder gewerbliches Unternehmen
in Halle oder deſſen Nähe zu
kaufen eventl. ſich daran zu

betheiligen. [8514
Offerten unter F. K. 232 durch

Haasenstein Vogler
A. Gi-, Halle a. S. erbeten.

Bee
Bedeutenden Gewinn

in kurzer Zeit durch Betheiligung
an einer Geſellſchaft zur Ausbeutung
eines chemiſchen Verfahrens, welches
konkurrenzlos. Off. unter R. L.
6762 an G. L. Daube Co.,
Ann.-Exp., Berlin W. 8, Leipziger

ſtraße 26. 18364
Annahmeſtelle für

PATERMTE.
Gebrauchsmuſter und Waaren-
zeichen des Jn- und Auslandes.
Rich. Vnlmann, Sternſtr. 5a.

3 Mark für einen armen Kranken
habe ich dem Ständer der Dom-
kirche entnommen. Herzlichen Dank
dem unbekannten Geber!

D. Goebel.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Arentges t en
mehr. H. Iürgensen Co., Hamburg.

Wirthſchafterin
r zum 1. Juli für mittlere

domäne Thüringens. Bewerbe-
rinnen müſſen einfachen Haushalt
ſelbſtändig leiten können. Milch-
wirthſchaft (ca. 20--30 Kühe).
Intereſſe für Geflügelzucht erforder-
lich. Gehaltsanſprüche und Zeug-
niſſe einſenden an die Exped. d.
Ztg. unter T. 8529. (8529

Kaufm. Lehrling oder
Volontär von hieſiger Wein-

roſßthandlung per 1. Juli
ucht. Gefl. Offert. unt. Z. 8416

an die Expedition dieſer Zeitung.

Als Stütze der Hausfrau
findet ein unges Mädchen,
welches kochen kann, Federviehzucht
und Milchwirtbſchaft verſtebt, zum

15. Juli Stellung auf Ritter-
ut Döhlen bei Markranſtädt.FWantſe und Gehaltsanſpruch bitte

einzuſenden.

Frau A. Doehle.
Jeltere Wirthſchafterin
zu ſofort oder 1. Juli geſucht.
n in Butterei, Federviehzucht,

Küche, Wäſche. 300 Mk. Anerb.
an Frau v. Wedelstaedt,
Rittergut Beuren, Prov. Sachſ.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Stützen, Kinder
fräulein, Kindergärtnerinn., Kinder
frauen, Mädchen für Küche u. Haus
werden ſtets geſucht und empfohlen
d. Frau Marie Wantzlöhben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kanufmann,
18 J. alt, der Gabelsbergerſchen
Stenographie vollſtändig mächtig,
ſucht per 1. Juli Stellung in einem
Stickereigeſchäfte. Selbiger be
ſitzt Vorkenntniſſe der engl. und
franz. Sprache, kann gute Zeugn.
aufweiſen und befindet ſich in
Plauen i. V. noch in Stellung.
Offerten unter Z. 8527 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8527

Geb. Landwirth, ev., 24 J.
alt, ſucht zu Anfang Auguſt oder
September als

1. Jnſpektor
Stellung a. gr. Gut dir. unt.
Prinzipal. ienſtzeit beendet.
Prima Zeugniſſe, Familienanſchluß.
Offerten an Müller Sohn,
Wriezen a. O. (8339

Suche für m. Bruder, 20 J. alt,
mehrjähr. Praxis, per 1. Juli ev.
ſpäter Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. u. Z. 8304 a. d. Exp. d. Ztg.

Landwirth, 24 Jahre alt, ev.,
landw. Winterſchule abſolvirt,
nach dem 3 Jahre das väterliche
Gut ſelbſtändig geführt, ſucht zur
weiteren Vervollkommnung auf
größerem intenſiv bewirthſchafteten
Gute unter Leitung des Prinzipals

oder as D. Beamter
zu ſofort oder 1. Juli Stellung.
Gehalt wird nicht beanſprucht.

Gefl. Offerten unter Z. 8531
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geprüfter Huf-Schmied,
verh., 28 Jahre, ſucht Stellung
1. Juli auf Gut oder Schmiede.

Offerten unter V. K. 4953 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Hartha Brandt, Gritiecin,

Leipzigerſtraße 13.

AchtungDa ich noch 20--30 Leute für
Ernte- und Herbſt-Arbeit ſtellen
kann, bitte gefällige Offerten an
mich zu richten.

Fr. MurK, Vorſchnitter,
Landsberg a. W., Zimmerſtr. 21.

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu mässigen Sätzen
die Amtliche Vebernahme-
stelle Myslowitz, Ober-schlesien. [7373
Gebildetes Fräulein,

35 Jahre, in allen häuslichen
Arbeiten ſowie in der feinen Küche
erfahren, ſucht Stellung als
Wirthſchafterin in kleinerem,
feinen Haushalt, event. bei einzelnen
Leuten. Offert. unter B. g. 4950
an Rudolf Mosse, Halle.

Hausdame, evang., 43 Jahre,
mit langjähr. Erfahrung, ſucht
Stellung als ſolche in feinem
Haushalte. Näheres

Schillerſtraße 42, I.

WohnnngsGeſughe.

Zum 1. Juli er. wird in der Wall,
Breite, Henrietten, Hermannſtr. od.
deren Nähe eine Wohn. im Preiſe
bis zu 450 Mk. geſucht. Off. erb.
war Geiſtſtraße 36, I.

Vermiethungen. J

Kl. Alrichſtr. 18, II.
herrſchaftl. 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter.

Näheres [7033Kl. Ulrichſtr. 182a, III. I.
Jn meinem Hauſe An der Univerſität

Nr. 6 iſt zum I. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Freundl. Wohnhaus
mit ſämmtl. Zubehör, Hofraum,
hübſchem Garten, an der Straßen
bahn Halle Merſeburg gelegen, iſt
in Schkopau b. Merſeburg preis
werth zu vermiethen. Rittergut
SehKopau bei Merſeburg.

J Geldverkehr.

675 000 k.
à 387, habe gegen gute Acker-
grundſtücke mit langjähriger Un
kündbarkeit auszuleihen. (8526
C. Goldschmidt, Bankgeſchäft,

Poſtſtr. I1. Tel. 2012.
350000 Mk.

ſollen auf hieſige Hausgrund-
ſtücke, à 4 Zinſen, längere Jahre
unkündbar ausgeliehen werden.
Offerten sub D. 8525 an die
Exped. d. Ztg. [8525

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von 31 an. Baldige
Anträge erbittet (8500
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Junge Dame,
24 Jahre, 25 000 Mk. Vermögen,
wünſcht die Bekanntſchaft eines
vermögenden Landwirths höherer
Beamter nicht ausgeſchloſſen
behufs baldiger Verheirathung.
Anonym zwecklos. Werthe Off.
unter B. v. 4941 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [8516

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Jörſchke
mit Hrn. Paſtor Rudolf Eger
(Leipzig-Lößnitz). Frl. Edith
Meuſei mit Hrn. Reg.Bau-
meiſter Wilhelm Weidelmann
(Barmen). Frl. Leonie Mentzel
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Wilhelm
Krüger (Charlottenburg
Pyrmont). Frl. Bertha Ludwig
mit Hrn. Forſtamtsaſſiſtenten
Konrad Schubert (Waldenburg).
Frl. Ella Ganz mit Hrn. Dr.
med. Heinr. Strauß (Hannover).

Verehelicht: Hr. Dr. Max
Zenker mit Frl. Emma Bruckiſch
(Lipine). Hr. Generalmajor
z. D. Egon von VollardBockel
berg mit Frl. Marie Drechsler
(Schloß Starpel). Hr. Referendar
Ernſt Frhr. von Welck mit Frl.
Ella von Abendroth (Köſſern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rich. v. Stralendorff (Golchen).
Hrn. Dr. med. Haendel (Bad
Elſter). Hrn. Dr. Werner Als-
dorff (Köln). Hrn. Dr. Wehmer
(Baumholder). Hrn. Hauptm.
Ehmck (Verden a. d. Aller). Hrn.
Prof. Dr. Blind (Köln). Hrn.
Hauptm. Kipke (Magdeburg).

Eine S ar z CarlThiele (Wilhelmshaven).
Geſtorben: Hr. Adam Hilde-

brandt (Erfurt). Hr. Opern
ſänger Peter Heidkamp (Köln).
Hr. Unterſtaats Sekretär a. D.
Wirkl. Geh.-Rath Dr. jur. Aug.
NebePflugſtaedt (Coblenz). Hr.
Baumeiſter Robert Schenke
(Pegau). Hr. Dr. med. Franz
Niehues (Warendorf). Hr. Ge
richtskaſſenrendant a. D. Wilh.
Kühne (Ballenſtedt). Hr. Pfarrer
Theodor Kühn (Döben bei
Grimma). Hr. Rechnungsrath
Alfred Lüders (Frankfurt a. M.).
Hr. Kgl. Poſtmeiſter a. D. Ernſ
Janniſcheck (Wartha). Hr. Geh.
Regierungsrath und Schulrath
a. D. Hermann Königk (Stettin).
Hr. Rittergutsbeſitzer Th. Joſ.
Blell (Gr. Lichterfelde). Fr.
Friederike Hoodtmann (Magde-
burg). Fr. Hauptmann Sabarth
Königsberg i. Pr.). F. Thereſe
Peſchke (Berlin). r. Adele
von Bülow (Bergen).
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